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Mittwoch, den 27. Februar 1889. 


agen dreimal erſchein 


awweimal 


Colonialpolitik. 
Berlin, 26. Februar. 


zurückgeführt, daß unſere 
werden kann, um einen 
liegt darin viel Wahres. 
und die ſich bewußt war, Stärke 
durch die Karolinenfrage geſchaffenen Schwierigkeiten fo loͤſen, wie fie 
gelöſt worden ſind. 

Eine Regierung, die der Furcht ausgeſetzt war, für ſchwach ge⸗ 
halten zu werden, hätte aus der Karolinenfrage eine Kraftprobe 
machen müſſen. In der freiſinnigen Partei dankt man es dem 
Fürſten Bismarck aufrichtig, daß er um der „Lumperei“ der Karolinen 
willen Deutſchland nicht in ernſthafte Verwickelungen geſtürzt hat. 
Freilich glauben wir, daß wir die Karolineninſeln wohl hätten los 
werden können, auch ohne dem Papſte noch einen ſchönen Dank dafür 
zu ſagen, daß er uns geholfen hat, ſie los zu werden. Auch in Oſtafrika, 
auch in Samoa hat Fürſt Bismarck den Beweis geliefert, daß er 
nicht aus einem unbedeutenden Anlaß das Deutſche Reich in unab⸗ 
ſehbare Schwierigkeiten ſtürzen will. Das ſoll mit gebührender An⸗ 
erkennung feſigeſtellt werden; allein es iſt dabei die bange Frage zu 
wiederholen: Wer bürgt uns dafür, daß nicht in Zukunft ein 
Miniſter, der ſich minder ſtark fühlt als der Fürſt Bismarck, das Be⸗ 
dürfniß empfinden wird, ſich ſtärker zu ſtellen und daß er nicht, um 
dem Verdachte der Schwäche zu entgehen, eine Unvorſichtigkeit begeht? 

Aber noch eine zweite Frage iſt zu ſtellen. Die Krone iſt bei 
uns ſtark genug, einer populären und parlamentariſchen Strömung 
Widerſtand zu leiſten. Warum iſt nicht dieſe Stärke dazu benutzt 
worden, um der Colonialpolitik überhaupt einen Damm entgegen⸗ 
zuſetzen? Auf der parlamentariſchen Soirée rühmte der Reichskanzler, 
die Regierung könne bei uns einer populären Strömung widerſtehen; 
vierzehn Tage vorher im Reichstage hatte er aber von ſich ſelbſt ge⸗ 
ſagt, er habe einer ſolchen Strömung nachgegeben, und hatte dem 
— Bamberger gerathen, die gleiche Nachgiebigkeit zu be⸗ 

en. 

Fürſt Bismarck iſt von Anfang an mit Bedenken an die Colonial⸗ 
politit herangetreten und alle Aeußerungen, die er in den letzten 
Wochen gethan, deuten darauf hin, daß dieſe Bedenken bei ihm noch 
ſehr gewachſen ſind, ſeitdem er geſehen hat, mit wie leichtem Herzen 
ſeine Conſularagenten ſchwierige Fragen behandeln. Nicht aus eigenem 
Herzenswunſche, ſondern um einer populären Strömung nachzugeben, 
hat er ſich auf die Colonialpolitik eingelaſſen. Er giebt ſelten einer 
populären Strömung nach; diesmal aber hat er es ausnahmsweiſe 
gethan, und gerade in dieſem Ausnahmsfalle müſſen ihm aus dieſer 
Nachgiebigkeit ſo ſchwere Sorgen erwachſen. 

Ich bezweifle, daß für die Colonialpolitik wirklich eine populäre 
Strömung vorhanden iſt. Nach meiner Wahrnehmung ſind es 
einige bekannte Firmen und einige Zeitungen, in denen dieſe 

irmen zu Worte kommen, die für Colonialpolitik erglühen. 
Manche Kreiſe haben ſich für die Colonialpolitik begeiſtert, weil fie 
irriger Weiſe annehmen, daß dem Fürſten Bismarck eine ſolche Be⸗ 
geiſterung willkommen ſei. Das Blutbad, welches auf Samoa a 
unſeren braven Seeleuten 9 8 aeg hat in hohem Grade 
ernüchternd gewirkt. Wenn Fürſt Bismar 8 
batte ſeine Bedenken gegen die Colonialpolitik hinderten ihn, e 
zu ſtützen, ſo wäre die ganze Bewegung ſehr ſchnell eingeſchlafen. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſliſcher Jaliobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. un 


Ich ſah den Mann ſpäter in einigen Clubs, wohin man ihn 
einlud, um als Augenzeuge des Todes Marat's und Haupttheilnehmer 
an der Ergreifung der Charlotte Corday zu berichten. Er war der 
Bürger Bas. Er diente bei Marat in der Topographie der Zeitung 


‚le eri du peuple“ als Arbeiter, owi A 
Redacteurs der Zeitung. ſowie auch in der Wohnung des 


Bayer e Linken, in welche der Commiſſar getreten war, 
Bordenimn en. Ich drängte mich durch die Menge, welche das 
8 uͤmmer anfüllte und mir widerſpruchslos Platz machte, viel⸗ 
eicht weil ſie in mir einen Polizeiagenten zu erkennen glaubte, 
welche den Commiſſar begleitete, und trat in einen ſehr hübſch 
möblirten, gleichfalls von Menſchen angefüllten Salon. Auf dem 
vergoldeten und mit blauer Seide überzogenen Divan ſaß der Polizei⸗ 
Commiſſar, die Ellenbogen auf einen runden, mit einer wollen⸗ 
geſtickten Decke belegten kleinen Tiſch ſtützend. Vor dem Tiſche ſtand 
ein gefeſſeltes Mädchen von hoher Geſtalt, mit zerzausten Haaren 
und zerriſſenem Buſentuche. Zwei bewaffnete Leute aus dem Volke 
hielten ſie an den krampfhaft zuckenden Schultern. Gerade als ich 
eintrat, antwortete das Mädchen auf eine Frage des Commiſſars: 

„Ich heiße Marie Anna Charlotte de Corday, früher (ei- devant) 
l Armont. Ich bin gebürtig aus dem Kirchſpiel Saint⸗Saturin de 
Lignery bei Caen.“ 

Sec 55 ei 

„Sechsundzwanzig Jahre weniger vie . 

„Ihre Beschaftigung £ * 

„Ich lebe von meinen Einkünften.“ 

„Wohnort?“ 

„Die Stadt Caen.“ 

„Was bewog Sie, dieſen ſchrecklichen Word zu begehen?“ 

Das junge Mädchen ſchwieg einen Augenblick, dann bewegte ſie 
die Schultern, auf welchen immer noch die Hand ihrer Wächter lag, 
und antwortete mit voller, ruhiger Stimme: 

„Ich ſah Frankreich plötzlich von der Flamme des Bürgerkrieges 
ergriffen. Ueberzeugt, daß der Haupturheber dieſes entſetzlichen Elends 

arat ſei, entſchloß ich mich, mich zu opfern, wenn ich nur das Land 
retten konnte.“ 

„Wer waren Ihre Mitſchuldigen?“ 

„Ich habe durchaus keine.“ 

„Haben Sie Niemandem von Ihrer Abſicht Mittheilung gemacht?“ 


N * 


von Anfang an n 


Auch die freiſinnige Partei hätte in dieſem Falle ſehr gern die Stärke 
des monarchiſchen Princips geprieſen, welche uns vor einer verhängniß⸗ 
vollen populären Strömung bewahrte. So lange Fürſt Bismarck die 
Colonialpolitik leitet, fühlen wir uns vor der Gefahr von Verwicke⸗ 
lungen leidlich ſicher; aber an die Zukunft denken wir mit Sorge. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 27. Februar. 


Die Kreuzzeitung ärgert ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet, höchlich 
darüber, daß der Cultusminiſter von Goßler dem Dichter Spielhagen 
eine ſchmeichelhafte Zuſchrift geſendet hat, welche deſſen Verdienſte in 
warmen Worten anerkennt. Die an den Cultusminiſter gerichtete Apoſtrophe 
der Kreuzzeitung lautet folgendermaßen: © 

Einem vielbeſchäftigten Cultusminiſter ift es gewiß nicht zu verübeln, 
wenn er keine Zeit zur Lectüre von Romanen findet, oder ſich der etwa 
vor Jahren geleſenen nicht mehr genau erinnert. Dadurch wird es ſich 
erklären, daß der Miniſter von Goßler einen Romandichter wie Spiel⸗ 
hagen, der trotz oder richtiger wegen ſeiner unverkennbaren 9 
doch wie wenig andere den ethiſchen Grundlagen unſeres politiſchen un 
focialen Volkslebens gefährlich geworden iſt, den „Stolz unſerer Literatur“ 
nennen und ihn der „Nacheiferung der kommenden Geſchlechter“ hat 
empfehlen können. Ein ſachlicher Grund für den Cultusminiſter, ich 
in die Reihen der obengenannten Lobredner Spielhagens zu miſchen, 
lag ſicherlich nicht vor; der Glückwunſch des perſönlichen Verehrers würde 
ſich allerdings jeder öffentlichen Kritik entziehen. 

Die geſammte engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Proeeſſe der 
„Times“ gegen Parnell. Ueber den Zeugen Pigott herrſcht nur eine 
Stimme. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, die Ausſagen Pigotts ſeien 
„nach den vier Winden des Himmels zerſtoben“. Die „Pall Mall Ga: 
zette“ meint, der „Times“ bleibe nichts übrig, als öffentlich einzuräumen, 
daß ſie hintergangen worden ſei, die Anſchuldigungen gegen Parnell zu⸗ 
rückzuziehen, demſelben und ſeinen Freunden Abbitte zu leiſten und die 
ganzen Koſten, ſoweit dieſelben durch öffentliche Zeichnungen nicht gedeckt 
ſeien, zu bezahlen. Die „Daily News“ ſchreiben: 

„Sollte es bewieſen werden, daß Parnell unſchuldig iſt, ſo zögern 
wir nicht zu jagen, daß er das Opfer des gemeinſten Complotts ge: 
worden iſt, welches die engliſche Politik feit den Tagen von Titus 
Oakes geſchändet hat. Sollte Parnell ſich von den gegen ihn erhobenen 
Anklagen reinigen, wie wir es glauben und hoffen, ſo wird das engliſche 
Volk nicht vergeſſen, mit welcher a Würde, mit welcher edlen 
Nachſicht, mit welchem unwandelbaren Muthe, mit welchem us 
Vertrauen auf die Macht der Wahrheit der größte lebende Irländer den 
Sturm der Verleumdung ertragen hat, welcher ſelbſt einen tapferen Geiſt 
und eine patriotiſche Seele hätte brechen können. 

Die Blamage, welche ſich die „Times“ zugezogen hat, iſt geradezu ver⸗ 
nichtend. Alle Welt iſt über die Kritikloſigkeit des Weltblattes erſtaunt. 
d a Add ³ w 

Deutſchland. 

Berlin, 26. Febr. [Tages⸗Chronik.] Zu der Nachricht, daß 
demnächſt eine kaiſerliche Verordnung erſcheinen werde, durch welche 
der 9. März d. J. als nationaler Buß⸗ und Bettag gefeiert 
werden ſoll, bemerkt die Kreuzzeitung: „Von einer ſolchen Ver⸗ 
ordnung, die doch bei der Nähe des Termins bereits erlaſſen fein 
müßte, iſt an Stellen, welche hiervon Kenntniß haben müßten, nichts 
bekannt. Die ganze Notiz beruht wahrſcheinlich auf einer Ver⸗ 
wechſelung mit der Anordnung, welche bereits im vorigen J in⸗ 

en ronung, 0 g ahre hin 
ſchtiich der Jahres⸗Gedächtnißfeiern in den Schulen für die Kaifer 
Wilhelm J. und Friedrich ergangen iſt.“ 


* 7 
* [Ein Gedenktag.] Am 6. Juli d. J. werden es 80 Jahre, feit 
zum erſten Male die Mitglieder des Magiftrats von der Stadtverordneten⸗ 


„Niemandem.“ 


Verſammlung nach der Städtordnung von 1808 gewählt wurden. Bis 
dahin war der Magiſtrat eine vom König ernannte Behörde. 

l Der Abgeordnete Virchow] hielt am Montag Abend im Ora⸗ 
nienburger Thorbezirksverein einen Vortrag, in welchem er ſich u. a. über 
die Erhöhung der Krondotation ausſprach. Die Vorlage ſei einer 
Commiſſion unterbreitet worden, in welcher die Landtagsmitglieder eine 
nähere 7 der Vorlage zu erfahren hofften, um auf Grund der: 
ſelben ihr Urtheil fällen zu können. Dies ſei wider Erwarten nicht ge 

zen, und man ſei ebenſo klug geweſen, wie vorher. Die Vertreter der 
ang hätten auch nicht die en Specificirungen oder ſonſtige 
Anhaltspunkte gegeben, aus denen die Abgeordneten fich 1 Bild von der 
a der Vorlage hätten machen können. Unter dieſen Um; 
ſtänden ſei eine e Stimmen auch unter den freifinnigen Ab: 
geordneten erklärlich; er, Redner, habe es vorgezogen, ſich der num 
zu enthalten, da er durch die Berathungen in der Commiſſion durchaus 
nichts giant habe. — Zur Frage der Selbſteinſchätzung bei der 
neuen Einkommenſteuer äußerte Abg. Virchow, es herrſche allgemein die 
Anſicht, daß die Da hne einen größeren Steuerertrag erzeugen 
werde; ſei dies der Fall, ſo könne man eigentlich einen Vortheil darin für 
die Steuerzahler im allgemeinen nicht erblicken, und die Nothwendigkeit 
eines Mehrertrages für den Staat liege nicht vor, denn die vorhandenen 
Steuern hätten fo viel Geld gebracht, daß man es kaum unterbringen könne 


[Ueber die Bewegung in der freireligiöfen Gemei 2 
richten Berliner Blätter: „Nachdem das Bropin ene hr 
Genehmigung des Miniſters von Goßler dem Stadio. Kunert die Er⸗ 
theilung des Moralunterrichts in der freien Gemeinde unterfagt hatte, 
beſchloß der Vorſtand dieſer Gemeinde, nach Ablauf eines kurzen Urlaubs 
des Herrn Kunert, denſelben zu erſuchen, den Unterricht wieder aufzu⸗ 
nehmen und ſchon am Mittwoch, den 27. Februar, in ſeine Functionen 
als Jugendlehrer wieder einzutreten. Die Gemeinde ſanctionirke Montag 
Abend dieſen Vorſtandsbeſchluß mit Einſtimmigkeit. Die Angelegenheit 
iſt damit in ein Stadium gerückt, in welchem man geſpannt ſein darf, 
welche Schritte die Königlichen Schulbehörden, an die Herr Kunert bereits 
unterm 19. Februar ein ſcharfes Schreiben gerichtet hat, in der Sache 
nunmehr unkernehmen werden. Schon jetzt iſt die Folge des Auftretens 
des Herrn Kunert nach drei Richtungen nicht wegzuleugnen: Erſtens hat 
ſich in letzter Zeit ein ungewöhnlich ſtarker Austritt aus der chriſtlichen 
Gemeinſchaft vor dem Amtsgericht vollzogen. Das Amtsgericht ſah ſich 
dadurch zu der Erklärung veranlaßt, daß auf einem Austrittsformular 
immer nur eine Perſon den Austritt anmelden dürfe. Zweitens iſt eine 
lange Reihe von Beitrittserklärungen in plötzlicher e zur 
freien Gemeinde erfolgt. Drittens hat die von Kunert geleitete Schule 
nicht unbedeutenden Zuwachs erfahren.“ 

[Die Lohnfrage) wird jetzt in faſt allen gewerkſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen lebhaft erörtert und eine ftraffe Organiſation der Arbeiter ange 

ahnt. Am 3 fanden öffentliche Verſammlungen der Rohrleger, 
Stellmacher und Albumarbeiter, wie größere Fachvereinsverſammlungen 
der Buchbinder, Schneider, Lackirer, Tapezierer, Schloſſer, Stublarbeiter 
und Modelltiſchler ſtatt, welche ſich alle mit der Lohnfrage, Einjekung von 
Lohncommiſſionen und Beſprechung der Organifationen beſchäftigten. — 
Ueber die bereits kurz erwähnte Verſammlung der Putzer liegt folgender 
ausführlicher Bericht vor: Der Referent, Herr Dietrich, hielt zwar princi⸗ 
piell die Forderungen der Maurer und lg für vollberechtigt, die 
Stellung derſelben in dieſem Jahre indeſſen für verfrüht und die Durch⸗ 
ſetzung derſelben für ſehr unwahrſcheinlich. Gegenüber den Organiſationen 
der Unternehmer und deren Hilfsquellen ſeien die Arbeiterorganiſationen 
noch viel zu ſchwach und mittellos, um einen Ausſtand mit Erfolg durch⸗ 
ühren zu können. Zudem hielt er es für einen taktiſchen Fehler, beide 
orderungen, Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung, zu gleicher 

eit zu ſtellen. Die bevorſtehenden Kämpfe ſeien von ſchwerwiegendſter 

edeutung und im Falle eines Mißlingens von den ſchädlichſten Folgen. 
Bei der Unſicherheit des Erfolges wäre ein vorſichtigeres Unternehmen 
empfehlenswerth geweſen. Nur wenn ſämmtliche Bauarbeiter geſchloſſen 
zuſammen ſtehen und von vornherein wochenlang auf Unterſtützung Ver⸗ 
zicht leiſten würden, ſei Ausſicht auf Erfolg vorhanden. Ob dies aber 
möglich ſein würde, ſei noch ſehr die Frage. Deſſen ungeachtet würden 
die Putzer ihr Möglichſtes zur Förderung der Sache thun. Die Lohnfrage 
berühre die Putzer nicht, da ſie bereits mehr verdienen, als die Maurer 
fordern, wohl aber die Verkürzung der 1 und empfahl Redner 
dringend den neunſtündigen Arbeitstag auch für die Putzer, da die weiten 


„Ach mein Gott, wie kann man nach ſolchem Unſinn in ſolchem 


Das Publikum, welches ſich auf dem Trottoir verſammelt hatte Augenblick fragen? Sagen Sie mir lieber, wie heißt ſie?“ unterbrach 


war von der Erzählung des Bürgers Bas ſo in Anſpruch genommen 
daß es auf die aus dem Hauſe Herauskommenden gar nicht achtete 
und ich konnte ungehindert durch die Menge auf die entgegengeſetzte 
Seite der Straße gelangen; aber in dem Augenblicke, wo ich das 
Trottoir betrat, legte ſich mir eine Hand auf die Schulter und eine 
wohlbekannte Stimme fragte mich mit leidenſchaftlichem Flüſtern: 

„Iſt es wahr, was dieſes Weib gethan?“ 

Ich drehte mich um und ſah vor mir ſtehend Cäcilie Renaud, 
bleich und vor Aufregung faſt erſtickend. 

Das unerwartete Zuſammmentreffen und die Umſtände, unter 
welchen daſſelbe ſtattfand, ließen mich für den Augenblick die ſonder⸗ 
bare Anweſenheit des jungen Mädchens zu einer nach der damaligen 
Anſchauung ſpäten Stunde an einem von ihrer Wohnung ſo entfernten 
Orte nicht bemerken. Auf die Frage, welche ſie an mich gerichtet, 
antwortete ich nur mit einem Nicken, indem ich Cäcilie inſtinctiv die 
Hand entgegenſtreckte, um fie aus dem immer dichter werdenden Ge 
dränge zu bringen. ; 

Das junge Mädchen ſeinerſeits fand dies vollkommen natürlich. 
Sie faßte mich unter den Arm und ging gehorſam mit mir. Anfangs 
gingen wir ſchweigend, aber nach einigen Schritten blieb Cäcilie 
ſtehen und fragte mit dumpfer Stimme: 

„Jung?“ 

Yen ig Worten fünfundzwanzig Jahre“, antwortete ich kurz. 

„Hübſch?“ 

„Darauf habe ich nicht geachtet.“ 

Meine Begleiterin zuckte ungeduldig die Schultern, ſetzte aver ihr 
abſatzweiſes Verhör fort. a 

„Ruhig? Zeigt ſie keinen Schrecken? Womit erklärt ſie ihren 
Schritt?“ 

„Mit ihrem Wunſche, das Land von dem Bürgerkriege zu er⸗ 
retten. Aber das iſt wohl eine Lüge. Die Unglückliche wird ein 
Werkzeug der Reactionäre fein.” 

„Eine Heldin iſt fiel‘ rief plotzlich mit funkelnden Augen Cäcilie. 
Hören Sie? Eine Heldin.“ 

„Was iſt denn da Heldenhafles, einem wehrloſen kranken Manne 
einen Dolchſtoß zu verſetzen?“ 

„Aber die Strafe, welche den Mörder erwartet und der Schrecken 
des Gefängniſſes ?“ 

Jetzt erſt fiel mir die Sonderbarkeit des Zuſammentreffens ein, 
und 3 2 5 i 

„Das iſt alles ganz gut, Bürgerin, aber ſagen Sie mir, wie Sie 
in die Straße des Cordeliers nen fab s 


ſie mich ungeduldig. 

„Ich habe nicht gut gehört, etwas wie Cordis oder Cordes. Aber 
Sie haben meine Frage nicht beantwortet?“ 

„Ich war bei einer Freundin. Sie wohnt dem Hauſe dieſes 
Ungeheuers gerade gegenüber. In der Straße entſtand Lärm und ein 
Auflauf, und ich ging hinunter; aber genug davon, erzählen Sie 
mir von ihr.“ 

„Ich habe weiter nichts zu erzählen. In dem Zimmer, wo das 
Verhör ſtattfand, habe ich nur einige Minuten zugebracht.“ 

Cäcilie Renaud ſchwieg und ſenkte den Kopf. 

Ich begann mich etwas zu ſammeln von den Eindrücken, welche 
eine Zeit lang auf meine Gefühle eingeſtürmt waren. Das unver⸗ 
hoffte Zuſammentreffen mit derjenigen, an welche ich fortwährend ge⸗ 
dacht hatte, ſeit ſie mich beinahe von ſich fortgejagt, begann mich zu 
erfreuen, und ich war erſtaunt, wie mich auch nur der erſte Augen⸗ 
blick bei dem Anblick des geliebten Mädchens hatte faſt gleichgültig 
finden können. Die krankhaft = ſtarke Erinnerung an das blutige 
Drama der Straße des Cordeliers trat raſch zurück und machte dem 
freudigen Gefühl der Nähe Cäciliens Platz, der Möglichkeit, mit ihr 
ohne Zeugen zu ſprechen. Als ich einige Augenblicke ſchweigend neben 
ihr gegangen war, beugte ich mich zu ihr und ſagte: 

„Sie zürnen mir noch immer, Bürgerin Cäcilie?“ 

Sie ſah mich, den Kopf erhebend, zerſtreut an und ſagte: 

„Weßhalb?“ - 

„Wir ſchieden, denke ich, durchaus nicht freundſchaftlich, als ich 
das letzte Mal bei Ihrem Vater war.“ 

„Ach, Sie ſprechen von damals“, lächelte ſie ſchwach. „Ich habe 
längſt dieſe Poſſen vergeſſen, Bürger Starodubski. Es iſt ſo 
lange her.“ 

„Für mich erſchien die Zeit allerdings ſehr lang, ſeitdem wir uns 
nicht mehr geſehen, aber fünf Wochen ſind doch keine Zeit, um ſchon 
zu ſagen: es iſt lange her!“ ſagte ich beinahe verdrießlich. 

„Fünf Wochen! Sie ſind mir faſt als eben ſo viele Jahre er⸗ 
ſchienen. Ich habe in dieſer nach Ihrer Meinung kurzen Zeit ſo 
viel erlebt, ſo viel erlitten.“ 

„Sie haben gelitten! Hat Sie vielleicht, ſeit ich das Glück hatte, 
Sie zu ſehen, ein Familienunglück getroffen?“ 

„Nein, in der Familie iſt Alles wohl. Das Leid, welches ich 
erfahren, iſt mein perſönliches. Niemanden ſonſt betreffend.“ fagte ſie, ihre 


Stimme ſenkend. 
Cortſetzung folgt.) 


FP 


Eniternungen zwiſ⸗ d 8 
laſten. Die Ausführungen der übrigen Redner bewegten ſich im Sinne 
des Referenten. Die Verſammlung gelangte zu dem einſtimmigen End⸗ 
beſchluſſe, fortan, wenn die Arbeit wieder beginnt, täglich nur noch neun 
Stunden zu arbeiten, und zwar von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 Uhr 
einſchließlich der nothwendigen Pauſen. — Die Frage, ob im Falle eines 
Ausſtandes der Maurer auch die Putzer ſtriken ſollen, blieb noch eine 
offene und ſoll ſpäter geregelt werden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Graf von Wedel, Oberſt und Flügel⸗ 
adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, zum Commandeur der 
Leib⸗Gendarmerie ernannt. Frhr. von Lüdinghausen, gen. Wolff, 
Major vom Generalſtabe der 2. Garde⸗Inf.⸗Div., zum Generalſtabe des 
Gardecorps verſetzt. Frhr. v. Richthofen, Ober⸗ und Corpsauditeur, 
die Corpsauditeurſtelle des V. Armee⸗Corps vom 1. April d. J. ab über: 
tragen. Kiy, Garniſonauditeur in Poſen, als Diviſionsauditeur zur 
10. Div. vom 1. April d. J. ab verſetzt. 

[ueber einen myſteriöſen Fall] wird der „Poſt“ aus Wiesbaden, 
23. Febr., geſchrieben: Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung eines 
Localreporters Müller, der unter dem Verdacht ſteht, gegen die ihm be⸗ 
freundete engliſche Familie Fowler einen Giftmordverſuch unter⸗ 
nommen zu haben. Die Unterſuchung iſt im Gange. Ueber den Hergang 
der That werden nachſtehende Mittheilungen gemacht: Am Donnerstag, 
14. d. M., beſuchten Herr und Frau Fowler Nachmittags 4 Uhr eine bei 
dem engliſchen Geiſtlichen verſammelte Geſellſchaft. Um dieſelbe Zeit be⸗ 
trat Müller, welcher dem kleinen Sohne des Herrn Fowler regelmäßig 
am Donnerstag Nachmittag eine Stunde Unterricht im Lateiniſchen er⸗ 
theilte, die „Villa Felseck“, wo Fowlers wohnen; dabei war den Dienſt⸗ 
boten aufgefallen, daß Müller nicht, wie ſonſt immer, durch die vordere 
Haupthausthür, ſondern von hinten das Haus betrat. Nach der Unter⸗ 
richtsſtunde entfernte ſich Müller. Als Herr und Frau Fowler aus der 
Anne kamen, holte ſich Erſterer, der den ganzen Tag über mit 
Zahnweh geplagt war, aus dem Keller ein Fläſchen Champagner, um ihn, 
ſtatt des mit Fachinger Waſſer gemiſchten Bieres (wie er dies ſonſt regel⸗ 
mäßig that) aus einem ſilbernen Becher, welcher etwa dreiviertel Schoppen 
hält, zu trinken. Zunächſt aber goß ſich diesmal Herr Fowler das 
ße aber Waſſer in den Becher und nahm davon einen Schluck, Ende 

ch aber ſchon beim zweiten Schluck über die widerwärtige Bitterkeit des 
Waſſers und über Brennen im Schlunde. Nun nahmen auch Frau 
Fowler, das Kinderfräulein und das Dienſtmädchen je einen Schluck aus 
dem Becher, ſie Alle empfanden den bitteren Geſchmack, der Frau 
Fowler wurde die Zunge ſchwer, ſo daß ſie nur mit Anſtrengung 
prach, - konnte fie nicht mehr feſt ſtehen, ſchwankte vielmehr 
auf den Füßen. Da nun Herr Fowler ſelbſt matt und hinfällig 
wurde und ſich nicht mehr vom eſſel erheben konnte, wurde das 
Kinderfräulein mit dem halbvollen Becher zum Apotheker in die Taunus⸗ 
ſtraße geſchickt. Der Apotheker entnahm dem Becher eine beſtimmte 
Menge der Flüſſigkeit zur Unterſuchung. Von dort eilte das Kinder⸗ 
fräulein mit dem Becher zu dem langiährigen an der Friedrichſtraße 
wohnenden Hausarzte der Familie, auch dieſer nahm ein kleines Schlückchen 
aus dem Becher, fühlte ſich bald darauf, als er im Wagen zu der 
Fowler'ſchen Familie fuhr, ſehr müde und litt den ganzen Abend an ent⸗ 
ſetzlich trockenem Halſe. Der Arzt ſandte ſofort das Dienſtmädchen nach der 
Taunus⸗Apotheke, um ein Brechmittel zu holen. Auf dem Wege dorthin 
wurde das Mädchen, das, wie oben erwähnt, ebenfalls einen Schluck aus 
dem Becher genommen hatte, im Munde ſo trocken lein charakteriſtiſches 
Symptom für das betreffende Gift), daß es zur Linderung mehrmals von 


Ist Wohnung und Arbeitsſtätte auch ſie ungemein be 


dem friſchgefallenen Schnee der Straße Portionen in den Mund nahm. 


Mittlerweile hatte der Apotheker die von ihm dem Becher entnommene 
lüſſigkeit chemiſch unterſucht und feſtgeſtellt, daß dieſelbe Strychnin ent⸗ 
elt. Von Strychnin wirken ſchon drei Centigramme bei Erwachſenen 

lödtlich, in dem Becher befand ſich aber noch jo viel Flüſſigkeit, daß die⸗ 

ſelbe drei Menſchen hätte den Tod bringen können. Durch die alsbald 

— —.— Gegengifte wurde Herr Fowler gerettet. Müller ſoll ſchon 

früher einmal im Haufe des Herrn Fowler der Frau des Letzteren ein 

N mit Gift gezeigt haben. Vor einiger Zeit erhielt er unter 
emder Adreſſe (wie es heißt, unter der Adreſſe „Apotheker Großmann“) 

ein Packet aus England, das er auf dem Zollamt in Empfang nahm. 

Es wird vermuthet, daß in dieſem Packetchen Gift enthalten geweſen iſt. 

Der Familie Fowler gegenüber hat ſich Müller ſtets als unverheirathet 

ausgegeben. Am Sonntag vor acht Tagen hatte Müller mit om: ge 

Ber rau einen Ausflug nach Mainz . wo er in einem 
ocal zufällig von Jemandem aus dem Haufe Fowler e wurde, was 

Müller veranlaßte, ſich von einem rt, fe in Mainz beſcheinigen zu 

laſſen, daß jene Frau nicht zu ihm gehört, ſondern nur zufallig neben ihm 

geſeſſen habe. Nach einer Meldung der „Poſt“ iſt auch Frau Müller 
verhaftet worden. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

x. Wien, 25. Febr. [Eine Arbeiterenquste im Parla 
mente. — Ein mißlungener Streich. — Graf Welſers⸗ 
heimb. — Die Budgetdebattte.] Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe wird gegenwärtig eine Enquste veranſialtet. Dieſelbe 
wurde von dem Ausſchuſſe eingeſetzt, welcher über den von dem Abg. 
Plener und Gen. eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Errich⸗ 
dung von Arbeiterkammern zu berathen und zu beſchließen hat. Die 
Experten, 26 an der Zahl, find durchweg dem Arbeiterſtande ent⸗ 
nommen und gehören darum in ihrer Majorität der ſocialdemokratiſchen 
Partei in ihren verſchiedenen Schattirungen an. Einige von ihnen, für 
deren Einberufung die clericalen Ausſchußmitglieder Sorge getragen, 
find Parteigänger der Chriſtlich⸗Socialen oder „vereinigten Chriſten“, 
wie ſie ſich bei uns mit Vorliebe nennen. Das den Experten unter⸗ 
breitete Subſtrat iſt ein auf Grund des Plener'ſchen Antrages aus⸗ 
gearbeiteter Geſetzentwurf, welcher die Errichtung von Arbeiterkammern 
in Wien und achtundzwanzig anderen Orten der im Reichsrathe ver⸗ 
tretenen Länder in Ausſicht nimmt, deren Wirkungskreis analog jenem 


Klein e Chronik. 


Bei der Spielhagen⸗Feier wurde, wie bereits erwähnt, eine Feſt⸗ 

zeitung unter dem Titel: „Spielhagener Kreis⸗Blatt, literariſche Beilage 
um 60. Geburtstag des Herrn Landraths Friedrich Spielhagen.“ vertheilt. 

ie Erklärun sr Titels „Kreis⸗Blatt“ gab ein kleines Poem von Schmidt⸗ 
ußvers: 
Und hüllſt auch in phantaſtiſche Gewande 
Des Sehers ernſte Wahrheitslehren Du: 
Du wirkſt — ein weiſer Rath im Vaterlande, 
Drum kommt als „Land⸗Rath“ Dir ein Kreisblatt zu. 


Dieſes Kreisblatt ae folgende hübſche „Mittheilungen aus 
inſprech 5 
dem olampifihen fe du blendende, 
Strahlen ihm ſpendende, 
Kränze ihm ſendende, 
Lächle dem Mann, 
Der dort im häßlichen 
ag dem er 
ie unvergeßlichen 
Werke om Wolfgang Goethe 
Die wir froh an Schöpferbrüſten ſaugen, 
Gluthdurchweht im Himmelmaienglanz, 
Wehentrückt mit ſel'gen Kinderaugen 
Krau'n des Baſilisken Schuppenſchwanz; 
Die wir ſchaukeln in Charonos Nachen, 
Wohlluſtſäuſelnd der Erinnys nah'n, 
. unſer Haupt dem Trillingsdrachen 
ieten und dem gift'gen Zackenzahn — 
Senden aus beſtirntem Aetherſchimmer 


Cabanis im 


der beſtehenden Handels- und Gewerbekammern fein ſoll. Als Grund⸗ 
lage des activen Wahlrechts wird das erreichte 24. Lebensjahr und 
die Mitgliedſchaft einer Krankenkaſſe normirt, während das paſſive 
Wahlrecht an das 30. Lebensjahr und den vierjährigen Beſitz des 


activen Wahlrechts geknüpft wird. Wie ſich vorausſehen ließ, haben 
faſt alle Experten ſich über den Werth von Arbeiterkammern höchſt 
geringſchätzig ausgeſprochen. Namentlich die ſocialiſtiſchen Arbeiter 
verlangten in erſter Linie das allgemeine Wahlrecht und ein freies 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. Indeſſen wurde die Errichtung 
von Arbeiterkammern doch von keiner Seite rundweg abgelehnt, man 
erklärte bis auf Weiteres mit dem Spatzen in der Hand vor⸗ 
lieb zu nehmen, da man die Taube auf dem Dache nicht haben 
könne, doch forderte man allſeitig eine Erweiterung des Wirkungs 
kreiſes der Kammern, ſowie eine Ausdehnung des Wahlrechtes⸗ 
zu denſelben. Bei verſchiedenen Detailfragen ſtanden ſich Social⸗ 
demokraten und „Chriſtlich⸗Sociale“ ſchroff gegenüber. So er⸗ 
klärten ſich jene mit der Beſtimmung, daß die Mitgliedſchaft 
einer Krankenkaſſe für das Wahlrecht maßgebend ſein ſoll, einver⸗ 
ſtanden, während die Chriſtlich⸗Socialen die Zugehörigkeit zu einer 
Genoſſenſchaft verlangten, unbekümmert um den Einwurf, daß, wenn 
dieſes Prineiv angenommen würden, die Hunderttauſende der Groß: 
Induſtrie angehörenden Arbeiter von dem Wahlrecht ausgeſchloſſen 
wären. Ebenſo zeigten ſich Gegenſätzee bei der Frage, ob eine 
Gruppirung nach Berufskategorien durchzuführen wäre. Ohne der 
Enquete, welche erſt heute Abend geſchloſſen werden wird, für die 
Zukunft einen gewiſſen informatoriſchen Werth nehmen zu wollen, 
läßt ſich ihr doch für den Augenblick keinerlei praktiſche Bedeutung 
zuſprechen, einfach darum, weil die Regierung dem aus der Initiative 
der Oppoſition hervorgegangenen Geſetzentwurfe gegenüber eine kühl 
abwartende Haltung eingenommen hat, und es bis jetzt ſogar trotz 
directer Aufforderung hierzu abgelehnt hat, überhaupt eine Anficht 
über ihre Stellung zu der Frage im Ausſchuſſe zu äußern. Es hat 
darum ſehr den Anſchein, daß auch dieſer „Spatz in der Hand“ noch 
geraume Zeit eine „Taube auf dem Dache“ bleiben wird. — Er⸗ 
wähnenswerth iſt ein mit der Enquéte verknüpfter Zwiſchenfall, weil 
derſelbe für die Kampfesweiſe und die politiſche Moral der „Chriſtlich⸗ 
Socialen“ in hohem Grade charakteriſtiſch iſt. Der antiſemitiſche Abge⸗ 
ordnete Pater Eichhorn hat nämlich die Gelegenheit benutzen wollen, um 
auf den politiſchen Seelenfang auszugehen. Zu dieſem Behufe hat er durch 
ſeinen getreuen Anhänger, den Weißgerbergehilfen Roth, die aus der 
Provinz hier anlangenden fremden Experten ſofort nach ihrer Ankunft 
zu einer Verſammlung einladen laſſen, in welcher eine gedruckte 
Schrift, eine Art Katechismus, vertheilt wurde, welche die nach 
Beſchluß des Ausſchuſſes der Enquste vorzulegenden ſechs Fragen 
nebſt beigedruckten Antworten enthielt. Nicht genug 
damit, wurden die Experten von Pater Eichhorn mit einer Rede 
voll antiſemitiſcher Phraſen nebſt den üblichen Angriffen auf die 
„Judenliberalen“ haranguirt. Der zeloliſche Pater ging dabei 
ſoweit, daß er einzelne Abgeordnete mit Namen nannte und beſchimpfte. 
(Die Abg. Pernerſtorfer und Kronawetter bezeichnete er kurz⸗ 
weg als Lumpen!) Allein der Liebe Müh'n war umſonſt. Die 
Verſammlung endete mit einem kläglichen Fiasco der Einberufer. 
Die Mehrzahl der Eingeladenen, darunter auch Czechen und Polen, 
erklärten kurzweg, daß ſie die Racentheorie entſchieden perhorreseiren. 
Zum Schluſſe ſoll Pater Eichhorn mit dem Häuflein jener ſeiner Anhänger, 
die zum „vereinigten Chriſtenthum“ nicht mehr bekehrt zu werden 
brauchten, allein zurückgeblieben ſein. Darüber war der edle 
Pater ſo niedergeſchlagen, daß er es garnicht über ſich brachte, am 
Sonnabend zu der Enquete zu erſcheinen, wiew elbe 
allen Abgeordneten zugänglich war. Recht Schade, daß er ferne 
blieb, denn er hätte ſonſt Gelegenheit bekommen, ſich über feine Action 
und insbeſondere über ſeine Beſchimpfung parlamentariſcher Collegen zu 
äußern. Der Abgeordnete Pernersdorfer hat die ihm bekannt gewor⸗ 
denen Vorgänge zu Protokoll gegeben. 
anweſend war, ſo übernahm ſein wackerer Geſinnungsgenoſſe 
Dr. Lueger ſeine Vertheidigung. Dieſer einſtige Demokrat erklärte, 
er könne darin nichts Ungehöriges erblicken, wenn Abgeordnete mit 
den Experten „Fühlung“ ſuchen, und was die angeblichen Beleidi⸗ 
gungen anbelangt, ſo mögen ſich die Betreffenden an das Gericht 
wenden. So ſieht die politiſche Moral der Herren Antiſemiten aus. 
Wer erinnert ſich da nicht lebhaft an die „Fühlung“, die Hof⸗ 
prediger Stöcker mit dem Paſtor Witte nehmen wollte? Von den 
Antiſemiten gilt das Sprichwort nicht: Andere Länder, andere Sitten. 
Sie find dieſelben überall. — Das Organ der Jungcezechen brachte 
geſtern die Mittheilung von einer Erſchütterung der Stellung des Landes⸗ 
vertheidigungsminiſters Grafen Welſersheimb, der Schuld daran 
fein foll, daß 88 14 und 25 des Wehrgeſetzes jene Faſſung erhalten, 
die in Ungarn zu fo unangenehmen Vorfällen Anlaß bot. Es iſt 
ein Fünkchen Wahrheit an der Sache, aber von einer Demiſſion des 
Grafen Welſersheimb, wie ſie das erwähnte Blatt in Bälde in Aus⸗ 
ſicht stellt, if vorläufig keine Rede. Ganz aus der Luft gegriffen iſt 


die gemeinen Leut'. Du feierſt nicht den ſechzigſten Geburtstag, Du feierft 
gage Mal den dreißigſten. Das iſt ein eie N 
es Dir. 2 
Alſo, lieber Freund, ſechzig? Das kleidet. Wo ſind die ee Mir 
find’s. Die Alten. Wahrhaftig. Grüßend 3 5 c welches 
An und für fi erſcheint mir ſchon der, ich weiß 3 een Krän⸗ 
Vorurtheil in die Welt gekommene Brauch, zum Tage Der an Eee rohe 
kung — Kränkung im doppelten Sinne, für Mutter und — — eib 9 [des 
Aufheben zu machen und ſich ſo zu geberden, als ob un ift be Br 
freudige Ereigniß ſich zugetragen habe, als eine, > nlaſf iche Ver⸗ 
irrung, an der ich mich Mi beteiligen um ſo weniger * aſſung haben 
dürfte, als ja augenblicklich im Centrum der Aufklärung das litterariſche 
Geſpräch ausſchließlich beherrſcht wird von halbwachſenen Analphabeten, 
die in großartiger Geringſchätzung derer, denen ſie über die Schultern zu 
ſehen glauben, und denen fie thatjächlich nicht bis an die Knöchel reichen, 
uns Aeltere, die da gemeint haben, daß diejenigen, die die Anmaßung 
beſitzen, öffentlich zu ihrem Volke zu ſprechen, in der That auch etwas 
Beſonderes zu ſagen haben müßten, längſt zum alten Eiſen geworfen 
haben, das heutzutage kaum noch der Lumpenſammler, der ja auch an⸗ 
ſpruchsvoller geworden iſt, in ſeiner Hotte heimträgt, und das er lieber 
dem Zerſtörungswerke jenes Sauerſtoffs überläßt, von dem mancher vor⸗ 
laute Burſche lernen könnte, wie nur derjenige die Berechtigung hat, zu 
vernichten, der auch zum Erhalten unerläßlich iſt. Karl Gützkow 
Wir kneipen beim alten Herrn Bacchus, 

Anakreon präſidirt, 

Der Quintus Horatius Flaccus 

Ba 2% explenirt. 5 

uch drunten in Berolino 

Einen Ganzen — bis auf den Grund! 

Et vates carmina, vino A 

Ingenium faciente, canunt. 


Da Herr Eichhorn aber nicht f 


lu. ſ. w.) bezeichnet wurde. 


die Meldung deſſelben Journals von einem Zwieſpalt zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Ackerbauminiſter, angeblich weil Letzterer die 
Berathung des „Bruderladengeſetzes“ vor der Budgetdebatte durchgeſetz! 
hat. Die Budgetdebatte wird noch im Laufe dieſer Woche ihren An⸗ 
fang nehmen. Man erwartet keinen allzuſtürmiſchen Verlauf derſelben. 
— —L— — — — 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 27. Februar. 

»Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten. Aus einer dem ſchleſiſchen Bro: 
vinzial-Landtage zu unterbreitenden Ueberſicht erſehen wir, daß der 
Hilfsgelderfonds zum Bau von Secundärbahnen zur Zeit einen Beſtand 
von 129 800 Mark hat und daß bisher aus demſelben den intereſſirten 
Kreiſen für nachbenannte Eiſenbahnlinien Beihilſen zu den Grunderwerbs⸗ 
koſten ꝛc. bewilligt find: dem Kreiſe Neiſſe für die Linie Ottmachau— 
Landesgrenze 41895 Mark und für die Linie Deutſch⸗Wette 
Kunzendorf 5240 M., dem Kreiſe Freiſtadt für die Linien Neuſalz— 
Primkenau—Reiſicht und Freiftadt— Sagan 35710 M., dem 
Kreiſe Sagan für letztere Linie 18 810 M., dem Kreiſe Sprottau für die 
Linie Neuſalz— Primkenau—Reiſicht 11020 M., ferner für die 
Linie Namslau— Oppeln dem Kreiſe Namslau 9510 M. und Oppeln 
15470 M., dem Kreiſe Glatz für die Eiſenbahn Glatz —Rückers 
32 052 M., für die Linie Striegau —Bolkenhain den Kreiſen Bolken⸗ 
hain und Striegau 21912 M. bezw. 38 381 M. und dem Kreiſe Ratibor 
für die Linie Ratibor — Troppau 6700 M. Die bewilligten Beihilfen 
von zuſammen 236 700 M. für 235 157 m Eiſenbahnlänge, welche im 
Durchſchnitt ein Fünftel der von den Kreisverbänden für den Bahnbau 
zu machenden Aufwendungen ausmachen, ſind in dem jetzigen und den 
beiden folgenden Rechnungsjahren zahlfällig. 

8 1 Verkehrsſtörung. Der in Folge Schneeverwehung ein⸗ 

eſtellte Geſammtverkehr auf den Strecken Dem ica—Noswadom. Lem: 
erg—Stanislau der L. C. ⸗J.⸗B., Lemberg —Stryj und Chyrow— Stryj— 


Stanislau iſt wieder eröffnet. 

* Berechtigung zur rung des Meiſtertitels. Das Ober⸗ 
Landesgericht zu Naumburg hatte ſi in entſchieden, die Führung des 
Meſſterkitels duch den einer Inga angehörenden Handwerker als 
ſtrafbar zu erklären, obgleich im § 149 Nr. 8 ausdrücklich nur der, welcher 
ohne einer Innung —— zich als Innungsmeiſter bezeichnet, mit 
einer Geldſtrafe bis 30 M. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft bedroht wird. Das Landgericht zu Torgau, an welches die Sache 
zurückgewieſen wurde, erkannte alsdann auch gegen den Angeſchuldigten 
auf eine Geldſtrafe von einer Mark. Dieſe Entscheidung fiel an verſchie⸗ 
denen Stellen auf einen fruchtbaren Boden. So ließ der Landrath des 
Kreiſes Zabrze unter dem 23. Juli v. J. im „Kreisblatt“ eine Warnung 
an die Handwerker des Kreiſes ergehen, ſich des Meiſtertitels zu bedienen, 
wenn fie nicht einer Innung angehören oder vor Erlaß der neuen Ge⸗ 
werbeordnung für das Deutſche Reich die Berechtigung zur Führung des 
Meiſtertitels erworben haben. Eine gleiche Warnung erließ der Vorſtand 
des Innungsausſchuſſes zu Kattowitz in den — Blättern. Die 
Warnung ſcheint dann auch in weiteren Kreiſen Anklang und Nach⸗ 
ahmung gefunden zu haben und ſo endlich zur Kenntniß des Miniſters 
für Handel und Gewerbe gelangt zu ſein. Derſelbe hat nun, wie der 
„Oberſchl. Anz.“ erfährt, einen Erlaß an die Regierungs⸗Präſidenten von 
Breslau und Oppeln gerichtet. Bei dem großen Intereſſe, welches dieſer 
vom 2. November 1888 datirte Erlaß des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe wachruft, erſcheint es angezeigt, den Wortlaut, der erſt jetzt bekaum 
wird, wiederzugeben. Er lautet: „Berlin, den 2. November 1888. 
Euer Hochwohlgeboren erwidere ich auf den gefälligen Bericht vom 
14. September d. J. bei Rückſendung der Anlagen — je daß ich 

rt 


den Ausführungen des Erkenntniſſes des Oberlandesgerichts 
zu Naumburg vom 8. December v. $. über die ere Gan 
nnung 


zur Bäbtung des Meiſtertitels von Seiten der einer 
ni des De nicht beitreten kann. 

Entwurf eines Geſehes, 6 x et Rn 
(Nr. 128 der Druckſachen, Seite 27), ſowie inſonderheit die Verhand⸗ 


ers der . Strafvorſchrift rn ſoll. 
Seitens der 


nung 
Euer Hochwohlgeboren unterſtellter Behörden etwa geſchehen ſein ‚ati, 


em 
uſtändigkeit der Gerichte a ag ſein. Der Miniſter 

agdeburg.“ 
» Freie Religionsgemeinde. Donnerstag, Abends s Uhr, hält 
Prediger Burſche in der Erbauun 
lautet: „Noch ein Wort über das Kloſterweſen.“ 

2 Evangeliſcher Arbeiter Verein. Geſtern Abend fand im 
Etabliſſement von Olafske, W die erſte „ 
des Vereins in dieſem Jahre ſtatt. Der Vorſitzende, Stellmacher Kühn, 
theilte mit, daß der Verein gegenwärtig etwa 2290 Mitglieder zähle. Nach 
— einiger weiterer geſchäftlicher Mittheilungen nahm Senior 
Decke das Wort zu feinem Vortrage über „Friedrich I., den erſten Hohen⸗ 


Wie aus aes Cyprium das Wort Kupfer 
(euivre), fo ſcheint aus aes Brondusinum das t Bronze gebildet zu ſein. 


Eine 48 55 intereffante Entveckung iſt in dieſen Tagen auf der 
Akropolis in Alhen gemacht worden. Es wurde eine Juſchriz U Be 
an welche einen Theil der Rechnung über die Herſtellungskoſten der Bild⸗ 
äule der Pallas von Phidias angiebt. Die Bauleiter bezeugen, daß fie 
einen Betrag von hundert Talenten Silber erhalten haben, und geben die 
Summen an, die ſie behufs Kaufs von Gold und Elfenbein ausgegeben 
haben. Die Rechnungen geſtatten, nach einer Meldung der „Rep. — 91 
feſtzuſtellen, daß das Verhältniß von Gold au Silber gegen das Jahr 438 
v. Chr. eins zu er er und einem kleinen Bruchtheil war, alfo annähernd 
daſſelbe wie bis in die letzten Zeiten in Europa. Die Thatſache iſt ganz 
.- — für das Studium der Volkswirthſchaft der Alten von hoher 

edeutung. 


Der „Figaro“. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: Aus 
dem der Generalverſammlung des „Figaro“ vorgelegten Jahresberichte 
der Berwaltung dieſer Actien⸗Geſellſchaft erhellt, daß dieſes Journal im 

ahre 1888 bei einer täglichen Auflage von 82 000 Exemplaren einen 
ewinn von 2221 637 Franes 88 Centimes erzielt hat. Die drei Leiter 
des Blattes, die Herren Magnard, Perivier und du Rodays erhalten 
ſtatutariſch jeder 9 Procent des Gewinnes, was alſo für jeden dieſer 
Herren 200 000 Franken beträgt. 


Ein folgſamer Ehemann iſt Herr Paul Kalif 5 der Gemahl der 
Sängerin Lili Lehmann, wie aus folgendem Newyorker Berichte hervorgeht: 
Das fünfzigjährige Künſtler⸗Jubiläum Max Maretzels wurde im Metro⸗ 
politan⸗Opernhaus durch eine Beneſiz⸗Vorſtellung begangen, in der Adolph 
Neuendorf, Theodor Thomas, Anton Seidl, Damroſch als Capellmeiſter 
mitwirkten, während alle in Newyork anweſende er auf dem 
Programm verzeichnet waren. In feiner Anſprache am Schluß der Bor: 


— nn. 


Strahlenquillend in die Finſternuß — A aſeob Victor von Scheffel. ſtellung bedankte ſich Herr Maretzek bei dem Publikum und den Mit⸗ 
Dir, dem kübnen Helikonerklimmer, Ueber die Herkunft des Wortes Bronze enthält das neueſte Heft] wirkenden. Betreffs der Abänderungen im Programm, welche durch die 


izen Bruderkuß. 
Der Ambroſier heizen Bruderkuß Friedrich Schiller. 


3 Der atz pickt am Gelbveigelein — tirili — und vermeint, es 
wäre e! Der Spatz ift ginnbildlich, und wir Dichter haben's 
ihm abgeſchaut: Zierpflanzen ſind Nutzpflanzen. Wandle in Deinem 
gemeſſenen Gange fort unentwegt und wenn Gegenſprach eingelegt 
wird, thu's Maul nicht in die Taſch'. Wir Mannen haben gemein⸗ 
ſchaftliche Sach', die G'ſtudirten und die Bauern, die kleinen Herrle und 


E. 
der „Revue Archéologique“ einen intereſſanten Auſſatz aus der Feder des] Abſagen einiger Künſtler bedingt wurden, ſagte ex u. A.: „Ich hoffe, daß 
bekannten Cbemikerss Berthelot. Zune erſten Male wird die bekannte] Sie 2 Hau Kaliſch entſchuldigen werden. In meiner langjährigen 
Metallmiſchung unter dieſem Namen in einem mittelalterlichen Tractat] Erfahrung iſt er der Erſte, der bei ſeiner Entſchuldigung bei der Wahrheit 

über die Behandlung der Metalle erwähnt, der keinesfalls jünger als das] geblieben iſt. Er ließ mir mittheilen, daß er abſagen müſſe, weil ihm 

16. Jahrhundert iſt, und zwar in der Form Poovznsıov; dadurch wird man ſeine Frau nicht erlauben wolle, in meinem Benefiz zu ſingen. Das 15 

auf die Stadt Brundiſium (Brindifi heutzutage) efüh „ in welcher eine ein triftiger Grund. Ich bin ſelbſt ein verheiratheter Mann und überlaſſe 
beſondere Art von Erzmiſchung ſabricirt wurde, die von Plinius als ges es jedem hier anweſenden verheiratheten Manne, ob es eine Appellation 
Brondusinum (eben fo wie aes Corinthium von Korinth den Namen hat gegen das Verdict der Ehegattin giebt.“ 


wg 


pollern in der Mark Brandenburg“. Der Vortrag klang in ein auf 
en Kaiſer aus. Nachdem die esordnung erledigt war, interpellirte 
kurz vor luß ein Mitglied aus der Mitte der Verſammlung den Vor⸗ 
zenden Kühn wegen der von ihm vertretenen Reichstagscandidatur der 
ocialen Reformpartei. Nach Schluß der 5 theilte Kühn 
einigen an ihn herantretenden, ſeine Candidatur nicht gutheißenden Mit⸗ 
gliedern geſprächsweiſe mit, daß er das Amt eines Vorſitzenden des 
evangeliſchen Arbeitervereins niederlegen werde. 

» Breslauer medico⸗mechaniſches Inſtitut. Sowie im vorigen 
Semeſter verſammelten ſich am letzten Sonnabend Studirende der hieſigen 
königl. chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik unter Führung des Geh. A 
Brofefiors Dr. Fiſcher im medico⸗mechaniſchen Inſtitute, Gartenſtraße HS 
um die Methode der mechaniſchen Behandlung an den 1 ke 2 
kennen zu lernen. Der dirigirende Arzt des Inſtitutes Dr. Hönig Hein 
Mitglieder von Berufsgenoſſenſchaften vor, welche nach u her Wale 

en, Verſtauchungen, Quetſchungen u. ſ. w.) ganz Inſtitue 5 
erwerbsunfähig geworden waren und welche durch die im 7 ne 
führte Maſſage und Behandlung mittelft der Apparate ein Fr Aber 
ig geworden ſind. Hierauf gab Dr. Hönig eine a 0 eber ri te die 
ie mechaniſche Behandlung, u arne, bee die kenn ko 
. um, ee von vier Pferdekräften bewegten paſſiven 
Apparate 2 Bruſterweiterungs⸗, Hackungs⸗, G chütterungs⸗ und Reit⸗ 
arate. Neu hinzugekommen 2 in dem Inſtitute eine Reihe von 
1 zur Behandlung von ückgratsverkrümmungen. 

„ Kaufmäunniſcher Verein Union. Donnerstag, 28. Febr. e., wird 
or Dr. Markgraf, Stadtarchivar und Bibliothekar der hieſigen 
bliothek, im Muſikſaale der Univerſität vor Herren und Damen 

einen Vortrag über „Die Entwickelung der Stadt Breslau bis zum Ende 
des Mittelalters“ halten. 


66 Waſſerförderung und ⸗Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am Anfang Januar 3986 Kubikmeter. — Im Laufe des Monats 
nuar wurden gefördert: 663 321 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 
1398 Kubikmeter, im Maximum 23517 Kubikmeter, im Minimum 
18.076 Kubikmeter. — Der Verbrau betrug überhaupt 663 413 Kubik⸗ 
meter, täglich im Mittel 21 400 Kubikmeter, im Maximum 23 551 Kubik⸗ 
Wi Sin Minimum 18 063 Kubikmeter. — Die Maſchinen befanden ſich 
— 27 Minuten im Betriebe. 15 
e Unglücksfälle. Der auf der Friedrichſtraße wohnende Arbeiter 
hr wurde — an Mts., Nachmittags von einer in Umdrehung beſind⸗ 
en Kurbel mit roßer Gewalt gegen den rechten Arm geſchlagen und 
chwer verletzt. — Ein Fleiſchergeſelle wurde geſtern Abend von zwei ihm 
unbekannten Männern, mit denen er in Streit gerathen war, mit einem 
Teen Stocke auf den Kopf geschlagen. Der e erlitt, in Folge 
deſſen eine ſchlimme Wunde. — Beiden Verunglückten wurde in der königl. 
wurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu wi N ; — 
„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Haus⸗ 
pältersmüün 10 der Antonienſtraße ein Geldbetrag von 27 M. einem 
Tiſchler von der Kurzegaſſe ein blauer Winterüberzieher. — Gefunden 
wurde eine graue Reiſedecke, eine goldene Kette, ein grauer Plüſchkragen, 
welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt 
werden. — Verhaftet wurde ein ſtellungsloſer Handlungs⸗Commis, 
welcher ſeinen beiden Schlafkameraden, einem Schloſſer und einem Haus⸗ 
hälter, ſchon wiederholt kleine Geldbeträge aus ihren Kleidungsſtücken 
entwendet hatte. In der verfloſſenen Nacht legten ſich beide Beſtohlene 
auf die Lauer; es gelang ihnen denn auch, den frechen Dieb auf friſcher 
That abzufaſſen. 


22 Görli 
der Rebacten 
e“ 


W. Febr. [Von der Ruhmeshalle. ] Geſtern hielt 
er eher! tg.“, Geisler, einen Vortrag über „Heinz 
Ne. Der Reinertra 5 dem Ruhmeshallen⸗Baufonds zu. — 
ein aus Hausbeſitzern am Dresdener Platz beſtehendes Comité agitirt 
für die Errichtung der Ruhmeshalle auf dem, auf dem Dresdener Platz 


gelegenen Drachenfels. 

= Hirſchberg, 27. Febr. [Millionen⸗Auleihe.] Die biefige 
Stadtverordneten⸗ erſammlung wird ſich am nächſten Freitage wieder mit 
der Finanzlage der Stadt beſchäftigen. Der Magiſtrat hat den von 
der Finanz- Depniakton abgelehnten Antrag auf die Aufnahme einer 
ſtädtiſchen Anleihe von 1600000 Mark bei der Preußiſchen 
Central Boden = Credit-Actien-Geſellſchaft in Berlin ein: 
gebracht. Dagegen beantragen, wie der „Bote“ mittheilt, mehrere Stadt⸗ 
perordnete, den Magiſtrat zu erſuchen: a. im Rechnungsjahre 1889/0 nur 
1096 de, in der Zuſammenſtellung des Stadtbauamtes vom 31. December 
10 aufgeführte Bauten ſortzuſetzen oder zu beendigen: 1) das Kranken⸗ 

NS bis zur Fertigſtellung des Rohbaues / > 230000 = rund 160 000 
Mart. Hiervon ab der Zuſchuß von der Franz'ſchen Stiftung, sa Dar 
2) as u he nie DS di, Fehl 

Ver sgebäude des 
dee Noßbaueg unt. ,b. 4000 Mark — rund 30000 M 

—— 4 2 771 

2 Breslau, 27. Februar. [Von der Börse.] Die he 
beschäftigte sich hauptsächlich mit Lanrahülteactien und österr. nn 15 
aetien. Wührend aber das Montanpapier eine steigende Richtung 8 Pr 
und im Laufe des ziemlich belebten Geschäfts 1½ Procent = ourse 
gewinnen konnte, neigte das österreichische Bankeſfect nac gutem 

eginn schliesslich nach unten und ging ein Procent nr Berlin 
meldete für letsteres Papier ungünstige Bilanzgerüchte, während der 
übrige dortige Markt feste Notizen behauptete. Der Verkehr endete 
etin in der oben bezeichneten getheilten Tendenz. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr, Credit- Actien 
170% 100 ½ bez., Ungar. Goldrente 86 ½—½ bez., Ungar. Papier- 
rente 79%½ bes, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1381, —140— 1393) 
bis 130% bes., Donnersmarekhütte 771/,—3/, bez., Oberschles. ares 
bahrbedarf 114½—114—¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 90½ Gd., Russ. 
un r r 103 bez. Orient-Anleihe I 67,767.80 ben — 

— 2 —— 2. r 
l W. - 219¼—218½—219 bez, Türken 15,05 bez., Egypter 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 170, 25. Dis- 


kamo-Commandit —, —. Still. 


bann erkin, 27. Febr., 12 Uhr W Min. Orcdit-Actien 170, 40. Staats- 
90. 107 70. Italiener 96, 60. Laurahütte 140, —. 1880er Russen 
Ru Russ. Noten 219, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 86, 40. 1884er 
Jussen 103, 20. Orient-Anleihe II 68.30. Mainzer 114,50. Disconto- 
Commandit 242, 20. Aproc. Egypter 88, 75. Fest. 

\Wien, 27. Februar, 10 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, —. 
Marknoten 59, 17. 4% ungar. Golärente 102, 40. Still. r 


Wien, 27. Februar, f 2 1 
Staatsbahn 281, 75. 5 —— 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, —. 


2 50. 22 5 5 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 17. ——.— 206, 50. Oesterr. 


dio, Tapierrente 94, 52. Elbethalbahn 204, 50, — es 


Frankfurt a. M., 27. Februar. Mittags. Creditactiien — 


Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier — 3 
oldrente ng „Ägypter = Bean = = »—. Ungarische 

Paris, 27. Februar. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 
. Iialiener —, —. Staatsbahn —, —.  Lombarden — 76 
keypter —, — 


Eeonden, 97. Februar. Contols —,—. 1878er Russen —, —, 
—.— 


—— ne 


wi uss- Course,] Gedrückt, 
8 See ee Cours vom 26.27. 
St.oit-Actien. 313 70 312 50 [Marknoten 59 15 59 17 
Lorle A.- Cert. 254 75 254 W (40% ung. Goldrente. 102 35102 25 
Gale, Eisenb.. 101 50 101 50 Silberrente 84 20 84 15 
* 206 50 206 50 Londonn 121 15121 20 
Poleonsd'or- 9 57½ 9 58 Ungar. Pavierrente. 94 55 94 45 


. 


„ꝗ6Ʒ! — 


Bresl.Discontobank. 116 20116 40 


DEZE EEE AL TILL ZI OT TE 


orrectionen, welche unter Ja bis e rt ſind, 132 500 Mark. 
er Bulle De Staates mit 2 200% + 3200 Marl 
= 32200 Mark, bleiben 100 300 Mark. 7) — — des Friedhofes 
13000 Mark. 9) Beſchaffung von Kaſernen⸗Inventar Mark. 10) Ver⸗ 
beſſerung der Einrichtungen des Feuerlöſchweſens 7400 Mark. 13) Eiſen⸗ 
an Zuschuß 20000 Mark. 14) Für ge er 1800 Mark, 
zufammen 291400 Mark. b. Das bereits bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
aufgenommene Darlehn von 300 000 Mark auf ein ferneres Jahr zu ver: 
längern. 

Sagan, 25. Februar. [Communales.] Nach dem Schulkaſſen⸗ 
etat unferer Stadt ift das am 2. October v. J. in Kraft getretene Schul⸗ 
entlaſtungsgeſetz zu einem Belaſtungsgeſetze für die Stadt 

eworden, denn während die Kämmereikaſſe im vorigen Jahre 38 561,70 
ark als Zuſchuß zur Schulkaſſe zahlte, beträgt der Zuſchuß in dieſem 
Jahre 40 760 M., ſomit alſo 2 198,30 M. mehr. Die Gründe hierfür ſind 
folgende: 1) der Ausfall an Schulgeld beträgt 34,5 pCt. Die Stadt darf 
an den Bürgerſchulen (die Volksſchulen ſind \ bt ſchulgeldfret) nur ſechszig 
Procent des bisherigen Schulgeldes, alſo 5½ pCt. zu wenig, weiter er: 
heben; 2) die Stadt muß auf Verfügung des Miniſteriums an die hieſige 
Seminar⸗Uebungsſchule die Subvention von 900 M. jährlich weiter zahlen 
und ſoll dennoch den Schülern derſelben nun — Schulgeldbefreiung 

ewähren. Der hieſige Magiſtrat hat ſich in dieſer Angelegenheit an das 

rovinzial⸗Schulcollegium gewandt; 3) ein Beitrag der hier gaſtweiſe 
eingeſchulten Gemeinde Fifchendorf ſoll auf Verfügung der Regierung er⸗ 
heblich verkürzt werden. Da dies aber den beſtehenden Verkrägen zu⸗ 
widerläuft, fo hat ſich die Stadt hierüber ebenfalls zuſtändigen Ortes beſchwert. 
. —v— . — — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

r. London, 27. Febr. Parnell erwirkte geſtern vom Polizeigericht 
in Bowſtreet einen Haftbefehl gegen Pigott wegen Fälſchung und 
Meineid. Man glaubt, die „Times“ werde heute von der Unter⸗ 
ſuchung zurücktreten und ihre Anklagen gegen die Parnelliten fallen 
laſſen. Die Toryblätter fürchten, das Ergebniß der Unterſuchung 
werde eine Reaclion zu Gunſten des Homerule erzeugen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 27. Febr. „Opinione“, „Fanfulla“ und „Tribuna“ ver: 
zeichnen das Gerücht, der Miniſterrath werde die die Berathung 
der Finanzmaßnahmen aufichtebende Motion annehmen, die Annahme 
jedoch von einem Vertrauensvotum abhängig machen. „Fanfulla“ 
und „Tribuna“ fügen hinzu, nach Votirung des Vertrauens würde 
eine Umgeſtaltung des Cabinets ſtattſinden. 

London, 27. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Staatsſecretär des Innern, Matthews, auf Befragen, der 
Verhaftsbefehl gegen Pigott wurde vom Boten des Anwalts Parnells 
erſt um 6 ½ Uhr der Polizei eingehändigt, ſomit ſei der Polizei die 
Verzögerung in der Ausführung des Haftbefehls nicht zuzuſchreiben. 

Waſſerſtauds⸗ Telegramme. 
Breslau, 26. Februar, 12 Uhr Mitt. OB — m, U.⸗P. + 0 
— 27. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P. + 0, 


Litterariſches. 

Preußiſches Verwaltungsblatt, Wochenſchrift für Verwaltung und 
Verwaltungsrechtäpflege in Preußen, herausgegeben von Dr. jur. Binfeel, 
Carl manns Verlag in Berlin W., Mauerſtr. Nr. 63, 6%, 65. Jahr⸗ 

ang X. Nr. 20: Perſonalnachrichten. — Stadtausſchuß Wahl in Stadt⸗ 

kei en, in denen der Bürgermeiſter allein den Gemeindevorſtand bildet. 
— Communal⸗Einkommenſteuerpflicht einer öffentlichen (Kreis-) Sparkaſſe 
aus einem Gewerbe⸗(Fabrik⸗ Unternehmen. — Schulhaus väterbeitrags⸗ 
pflicht des Gutsherrn, welcher nicht Gutsherr des Schulorts iſt. — 2 e⸗ 
griff der Verſicherung und der Verſicherungsanſtalten, ſo auch in Betreff 
der Unterſtützungsverbände und Fachvereine. — Staatsauſſicht über Privat⸗ 
geſellſchaften einerſeits und über Corporationen andererſeits. — Polizei⸗ 
liches Einſchreiten gegen nicht genehmigte und gegen ausländiſche nicht zu⸗ 
gelaſſene Verſicherungsanſtalten. — Zum Ranougeien- — Polizei⸗Verord⸗ 
nungen, betr. Betrieb von Steinbrüchen und Gräbereien, und betr. Abbau 
von Kreide. — Beantwortung von Anfragen. — Stellenvacanzen. 


Handels-Zeitung. 


Kaſffeemarkt. Hamburg, 27. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 


ark. 3) Die [Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


Cours O Blati. 


— — 


Bresinu. 27. Februar 1889. 


[Amtliche Sehluss-Course.] Schwach. 
inländische Fonds, 
Cours vom 26. 2. 
| D. Reichs- Anl. 4% 109 20109 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 143 50143 99 do. do. 3½% 103 90/103 90 
Lübeck-Büchen .... 177 20177 40 | Posener Pfandbr. 4% 102 50|102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 40 114 30 do. do. 3½% 101 80/101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 20122 — Preuss. 40% cons. Anl. 108 90108 80 
Warschau-Wien . . 201 70202 50 45. 1. an 0688 104 401104 40 
. m- Prioritäten. 0. Pr.-Anl. de 55 172 
Breslas ameliau.. 60 20 22 1 d031,01,St-Schldsch 101 60/101 80 
Ostpreuss. Südbahn. 116 20116 40] Schl. 4½ % Pfäbr.L.A — — 101 70 
2 5 Bank-Actien do, Rentenbriefe.. 105 70105 80 
Er r Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
do. 4½0% 1879 103 — 103 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 90) — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 88 90} 88 80 
Italienische Rente. 96 70 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 94 10 
1 RR 775 5 — 2 
ismar iron 3 apierr. 
Bochum.Gusssthl.ult 199 2199 75] do. 4½% Silber. 70 90 
NN 54 20) 54 10 do. 1800er rg 120 70 = 2 
do. Eisenb. Wagenb. 50% Pfandbr.. 65 
do. Pferdebaim... 145 50 148 50 do. Lich. Plandbr. 58 70 58 70 
do. verein. Oelfabr. 9% 60: 95 50 Rum. 5% Staats-Obl. 96 80 96 80 
Cement Giesel. 162 — 162 — ] do. 6% do. do. 107 20,107 10 
Donnersmarckh... . 77 80: 77 50 Russ. 1880er Anleihe 90 60 
Dortm. — 18 ar — de. 3 RR: 103 5 103 50 
Erdmannsdrf. Spinn. —1 0. „Cr.-Pfor. 95 2 
Fraust. Zuckerfabrik 149 50! — — do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 194 10/196 10 do. Orient-Anl. II. 
Hofm,Waggonfabrik 175 —177 50 Ser. amort. Rente 
Kramsta Leinen-ind. = Re = 1 Anleihe. 
Laurahütte +» - 139 0. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 172 50171 — | do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 114 60114 20 Ung. 4% Golärente 
5 do. Papierrente .. 79 70 
Banknoten, 


do, Eisen-Ind. 205 — 205 — 
Oest, Bankn. 100 Fl. 168 80168 75 


Berlin, 27. Febr. 
Eisenhahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 26.27. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80| 87 40 


do. Wechslerbank 107 20 107 70 
Deutsche Bank 177 701176 50 
Diec.-Command. ult. 241 40/242 90 
Oest. Cred.-Anst, ult. 170 — 168 90 
Schles. Bankverein, 131 --|131 10 


do. Portl.-Cem. 150 — 150 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 90127 90 


Redenhütte St.-Pr. 137 90138 50 Russ. Bankn. 1008R. 218 50219 — 

do. Oblig.. ——— — Wechsel, 

Schlesischer Cement 226 — 226 — Amsterdam 8 T.... 169 —| — — 
do. Dampf.-Comg. 131 —|131 — | London 1 Lstrl. 8 T. 20 47½ — — 
do.  Feuerversih. — —! — ] do. 1 „ẽ 3M 20 34 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 171 —|170 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — — 

do. St.-Pr.-A. 170 70170 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 700 168 75 

Tarnowitzer Act.. 35 — 34 —| do. 100 Fl. 2M. 167 900 168 — 

do. St.-Pr.. 100 — 100 — | Warschau 100SR8 T. 218 20 218 75 


Paivat-Discont 1½% 


Lud Friedländer in Breslau.] Mars 81. Mai 88¼, Juni 8574, 
Juli 85%," August 86, September 86¼ October 86, December 86. 
Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio: 10000 Sack, ven Santos: 
12000 Sack. — New-York eröffnete mit 5—10 Points Hausse. 


Hamburg, 26. Februar. [Börsenbericht vom Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Februar 20 Br., 19%, Gd., per Februar- 
März 20 Br., 19¾ Gd., per März-April 20 Br., 19¾ Gd., per April-Mai 
20½ Br., 20½ Gd., per Mai-Juni 20% Br., 20%, Gd., Juni-Juli 21½ Br., 
21½ Gd. — Tendenz: Matter. 


Gross- Glogau, 26. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.)] Zufuhr mittelmässig. Stimmung matt. Preise 
unverändert, Bezahlt wurde für Gelbweizen 16,60—17,80 M., Roggen 
1414,60 M., Gerste 12—15 Mark, Hafer 13— 13,40 Mark. Alles pro 
100 Kilogr. - 

Die Getreidebörse verlief in lustloser Stimmung. Es wurden be- 
zahlt für: Weissweizen 17,00—18,30 M., Gelbweizen 17,00—18,00 M., 
Roggen 14,00—15,00 Mark, Gerste 13,00—1550 M. (feinste darüber), 
Hafer 12,80—13,80 M., Rapskuchen 14,00—15,00 M., Leinkuchen 15,00 
bis 16,00 M., Futtermehl 9,80 bis 10,60 M., Weizenkleie 9,00--9,30 M. 
(Detailpreise bis 1 M. höher.) — Alles per 100 Klgr. 


—ck.— Berliner Eierberioht vom 18. bis 25. Februar 1889. Die 
Nachfrage hat sich etwas gehoben und da in Folge der Verkehrs- 
störungen die nachliessen, so konnte sich eine festere 
Tendenz Bahn brechen. Der Börsenpreis für normale Handelswaare 
betrug 2,70 —2,90 M., für aussortirte — Eier 1,90—2 M. pro Schock. 
Im Rleinhandel zahlte man je nach Beschaffenheit der Eier 55—90 Pf. 
für antirt frische Waare in den Delicatesshandlungen bis 1,50 M. 
pro Mandel. f 


Sek. — Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 18. bis 25. Febr. 
1889. Das Geflügelgeschäft bewegte sich in normalem Geleise bei dem 
Bedarf entsprechenden Zufuhren und Bevorzugung besserer Qualitäten. 
Detailpreise pro Stück, je nach Grösse und Güte: Junge Günse 10 bis 
15 M., Enten, hiesige, 2—3 M. (per ½ Kilo 65 bis 90 Pf), Hamburger 
2,75—4,00 M., Pater 6,00—12,00 M. und darüber (per 1), Kilo 65 bis 
90 Pf.) junge Hühner, hiesige, 1,20—1,60 M., Hamburger Kücken 1.20 
bis 1,60 he a men 1,70—2,20 M., Kapaunen 2253.00 M. 
Tauben 50-70 Fe, Poularden, hiesige 4,50--7,50 M., belgische 7,50 bie 
12,00 Mark, — Wild fand bei mässigen Ankünften fortgesetzt guten 
Absatz. Im Grosgeschäft in der Centralmarkthalle zahlte man für 
Rehwild 85 Pf. bis 1 M., für Damwild 50—90 Pf., Rothwild 4065 Pr. 
Wildschwein 32—55 Pf., Frischlinge 60—80 Pf. pro ½ Kilo, fir 
Kaninchen 75 Pf. pro Stück, — S N per Stück, ſe nach Be- 
schaffenheit: Schneehühner 1,20—1,40 M., Fasanenhähne 5—6,50 M., 
Haselhühner 1,10—1,50 M., Birkhähne 2—250 M., Rehkeulen 5—7 M., 
Rehrücken 10—12 M., Keule von Damwild 6—8 M., Rücken von Dam- 
wild 11—13 M., Hirschkeule 9—12 M., Hirschrücken 12—18 M. — 
Wild- und Krickenten, Schnepfen, Wachteln und Auerhähne nur ganz 
vereinzelt vorhanden und ohne maassgebende Preise. 

Trautenau, 2. Febr. [Garnmarkt.] Auf dem heutigen Garn- 
markte waren zahlreiche Küufer, in- und ausländische, anwesend, 
welche recht guten Begehr für den gestiegenen Bedarf entwickelten. 
Line- und Towgarne erfreuen sich guter Nachfrage, besonders aber 
sind feine Flachsgarne gesucht, welche schon seit einigen Wochen 
prompt fehlen. Spinner erhalten leicht volle vorwöchentliche Preise, 


die Preistendenz ist fest und theilweise anziehend, Notirungen auf 
Basis von 20er Tow ord. Schuss 35—37. Wer Tow la Schuss 37— 39, 


20er Tow Ia Kette 39—42, 40er Line ord. Schuss 25—26, 40er Line Ia 
Schuss 26— 29, 40er Ia Kette 29—32 Gulden per Schock, zu üblichen 
Conditionen. 

Warschau, 25. Februar. [Woll bericht] Wenn auch die 
ee ses — 18 2 als durchaus fest zu bezeichnen ist, so 

eiben denno ie en nzt, weil 

Lagerinhaber zu hoch sind, die Kan er ment 6 Die 
Vorräthe von feinen Wollen sind schon sehr gelichtet und glaubt man 
mit Bestimmtheit, dass dieselben bis zum Wo Imarkt gänzlich geräumt 
sein werden. Während der letzten vierzehn Tage verkaufte man von 
den besseren Tuchwollen mehrere Partien an inländische Fabrikanten 
& 80—86 Thaler Polnisch pro Centner und einige hundert Pud Russische 
Peregon-Wolle à 22-25 Rbl. pro Pud. Ein grösserer Tomaszower 
Fabrikant, der am hiesigen Platze verweilt, unterhandelt einige grössere 
Partien von den feineren Wollen und hofit man, dass die Abschlüsse 
auch perfect werden. In der Provinz sind uns folgende Verkäufe be- 
kannt geworden: In Plock nach Bialystock 250 tner gute Mittel- 
wolle & 80 Thlr., in Zgierz nach Tomaszow 200 Ctr. à 78—80 Thir, 
in Rawa nach Tomaszow 140 Ctr. feinere Tuchwollen & 86 Thaler. 
Im Contractgeschäft zeigt sich mehr Unternehmungslust. Von Seiten 
der Fabrikanten und Grosshändler wurden grössere Partien feiner Wollen 
zu vorjährigen Contraetpreisen gekauft. (B. B.-Z.) 


Letzte Course. 


Berlin, 27. Februar, 3 Uhr 10 Min. 

der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
Cours vom 26. 2. 

Berl.Handelsges. ult. 184 75,184 75 
Disc.-Command..ult. 242 12242 75 
Oesterr. Credit. .ult. 170 50169 37 
Franzosen ult. 107 62 107 50 
Galizier ult. 87 25 
Lombarden ult. 43 25 
Lübeck-Büchen ult. 177 251177 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 50!114 50 
Harienb.-Mlawkault. 80 12] 80 37 
Mecklenburger. ult. 155 — 153 62 


[Dringliche Original-D epesche 


26. 27. 
99 25/101 50 
101 62102 50 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter ult. 
Italiener ult. 96 62 96 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 25 68 25 
Russ. Banknoten ult. 218 75218 75 
Ungar. Goldrente ult. 86 37 86 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 193, 50, Juni-Juli 195, 20. Roggen April- 
Mai 153, 20, Juni-Juli 153,50. Rüböl April-Mai 57, —, Sept. Bet 50, 50, 
Spiritus 50er April-Mai 52, 70, Juni-Juli 53, 70. Petroleum loco 23, 40. 
Hafer April-Mai 139, 25. 


Berlin, 27. Februar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Weizen. Matt. | Rüböl. Flauer, | 
April-Mai....... 193 50 193 25 April-Mai........ 57 — 56 70 
Juni-Iuli........ 195 501195 25] Septbr.-Oectbr, ... 50 40 50 30 
Roggen. Flauer, 
April-Mai....... 153 50152 50 
Mai-Juni . en... 153 70,152 75] Spiritus. Flauer. 
Juni-gli........ 154 —153 —| do. 70er 34 — 33 60 
Hafer. 1 0, SO 2: Bun 53 40 53 30 
April-Ma i 139 25 139 — ao. April-Mai . . . 52 80 52 60 
Mai- Juni 139 2511399 — do. Juni- Juli. 53 80 53 60 
Stettin, 27. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 27. Cours vom 26. 27. 
Weizen. Sill. Rüböl. Flau. | 
April-Mai ......- 188 501188 — | April-Mai........ 57 501 57 — 
Juni-Iuli...2...- 191 — 190 501 Herbst.......... 50 50 50 50 
Roggen. Still. Spiritus. 
April-M ai 150 50 150 — ] loco mit 50 Mark 
Juni- Juli 151 50 151 —Consumsteuer belast. 52 90 52 70 
F 152 50,152 — ] loco mit 70 Mark. 33 90 33 20 
Petroleum. April-Mai....... 33 10) 32 80 
desde .. .. 11 80 1185] Augusi-Septor... 35 101 35 — 
Magdeburg, 27. Februar. Zuekerbörse. 
. Febr. 27. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt. 8 18.80 — 19,00 | 18.80-19.00 
Rendement Basis 88 pP... ꝝ 17,80—18,10 17.80 18,10 
Nachproducte Basis 75 Pl.. ˖ 13,00 — 15,00 | 13,00—15,00 
„ 70:0, u 00 era 29.25 29.25 
Brod-Raffinade ll. ER 29,00 29,00 
“ aussah 28,25—28,50 | 23,25—28,75 
. ee RN 27.25 27,5 — 27,50 
Tendenz am 27. Februar: Rohzucker fest, Raffinirte sehr fest, 


| 
J 
| 
| 
1 


„ In Russland wurde nach der „Voss. 
Zig.“ mit einem — er von 1750000 Rubel eine Actiengesell- 
schaft unter der Firma „Gesellschaft der Schipow’schen Fabriken“ be- 


” 
gründet. Der Zweck der Gesellschaft ist die Uebernahme und Erwei- 
terung der Gusseisenschmelzen und Eisenfabriken von N. N. Schipow. 
Der Verwaltungssitz des neuen Unternehmens wird sich in Petersburg 
befinden. 

„Vom rheinisch-wostfällsohen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „Voss. Z.“ geschrieben: Der Eisenmarkt hat die 
bisherige Lebhaftigkeit beibehalten, die sich zum Frühjahr noch er- 
heblich steigern wird. Die Stimmung ist fest und zuversichtlich, um 
so mehr als die Preise in fester Tendenz verkehren und sich in ver- 
schiedenen Branchen anhaltend in steigender Richtung bewegen. In 
heimischen Eisenerzen besteht eine rege Nachfrage und ein flotter 
Absatz, so dass die Gruben bei den schon lange lohnenden Preisen 
ein gutes Geschäft machen. In der Hochofenindustrie erhält sich ein 
reger Verkehr, indem die Käufer eifrig bemüht sind, ihren Bedarf für 
das nächste Quartal schon jetzt zu decken. Der Absatz ist sehr um- 
fangreich und grösser als die Production, so dass die Vorräthe stetig 
abnehmen, Am meisten bleibt Puddelroheisen gefragt. Für Spiegel- 
eisen hat der Export weiter zugenommen, auch der heimische Consum 
ist in befriedigender Entwickelung geblieben. Giesserei-Roheisen, 
Thomaseisen und Bessemereisen begegnen andauernd reger Nachfrage. 
Im Walzeisengeschäft ist besonders für Stabeisen, Rund-, Flach- und 
Quadrateisen ein sehr belangreicher Begehr zu verzeichnen. Neue 
Aufträge gehen zahlreich ein. In der Formeisenbranche mehren sich 
vorzugsweise die Bestellungen in Träger- und sonstigem Baueisen für 
die diesjährige Bausaison. Für Feinbleche nimmt der Bedarf nach 
wie vor nur langsam zu. Das Grobblechgeschäft geht noch immer 
flott. In der. Walzdrahtbranche hat die eingetretene Belebung weitere 
Fortschritte gemacht, indem die Nachfrage für In- und Ausland in 
stetiger Entwickelung geblieben. Einen ebenso günstigen Verlauf hat 
auch das Drahtstiftgeschäft genommen. Die Stahlwerke und Waggon- 
fabriken befinden sich schon seit längerer Zeit in flotter angestrengter 
Thätigkeit, die sich auch noch lange aufrecht zu erhalten vermögen. 
Die Maschinenfabriken und Eisengiessereien sind lebhaft beschäftigt 
und ebenso die Constructions-Werkstätten und Kleineisenzeugfabriken 
und Kesselschmieden, die deshalb auch bedeutende Abnehmer für eine 

anze Reihe von Eisen- und Stahlfabrikaten sind. Die Kohlenindustrie 
at anhaltend einen regen Verkehr und umfangreichen Absatz bei 
festen lohnenden Preisen zu verzeichnen. - 


Provinzial⸗Verband von Schleſien. 


Aus dem Geſchäftsbericht des ene e über die Verwaltung 
der Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien im Jahre 
1887 und I. Quartal 1888 theilen wir Nachſtehendes mit: In dieſe 
Berichtsperiode fällt das tiefſchmerzliche Ereigniß des Feen 
unſeres ruhmreichen unvergeßlichen Heldenkgiſers Wilhelm I uf 
Anſuchen des Provinzial⸗Ausſchuſſes hat der Landtags Vorſitzende 

rzog von Ratibor es übernommen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
riedrich III. in einer am 24. März 1888 Allerhöchſt bewilligten Audienz 
Namens der Provinz Schleſien der wehmuthsvollen Trauer um den aus 
dem Leben geſchiedenen Monarchen Ausdruck zu geben und das Gelöbniß 
nie erlöſchender Liebe und Ehrfurcht, unverbrüchlicher Treue und vollſter 
Hingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer und das geſammte Herrſcherhaus an 
den Stufen des Thrones niederzulegen. Der Mroninziallandtag war in 
der Zeit vom 23.—31. October 1887 verfammelt und hat feine Geſchäfte 
in 7 Sitzungen erledigt. Der Provinzial-⸗Ausſchuß iſt zu 11 Sitzungen 
mit 18 Sitzungstagen zuſammengetreten. Die ſtatutariſche Verfaſſung der 
Provinz iſt dahin ergänzt worden, daß den Kreis- und Amtsverbänden, 
den Stadt⸗ und Landgemeinden und den Amts⸗ und Gutsbezirken in der 
Provinz für ihre penſionsberechtigten Beamten der Anſchluß an die vom 

rovinzialverbande für ſeine Beamten eingerichtete Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
aſſe geſtattet worden iſt und daß mit . Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes auch andere Corporationen in Schleſien ſich dieſer Kaſſe anſchließen 
können. Eine weitere erhebliche Ausdehnung der Geſchäfte hat der 
Provinzial⸗Ausſchuß durch den Zutritt der Verwaltung der ſchleſiſchen 


ee eee Berufsgenoſſenſchaft erfahren, deren conſtituirende 
Verſammlung am 21. ecember 1887 die unctionen des Ge: 
noſſenſchafts-Vorſtandes dem. Provinzial⸗Ausſchuſſe übertrug und 


icher Zeit das Statut für die Genoſſenſchaft feſtſtellte, welches vom 
e derſchenng sem am 16. Januar 1888 ee Wbrsen iſt. Zur 
Entlastung des Landeshauptmannes in feinen Amtsgeſchäften wurde in der 
Perſon des Landesraths Gräger ein Provinzial-Commiſſar für die Ver⸗ 
waltung des Zwangserziehungsweſens beſtellt. Außer dem Landes haupt⸗ 
mann, 6 Oberbeamlen, einem Gerichtsaſſeſſor, dem Landes⸗Kaſſendirector 
und einem Landesbauinſpector waren bei der Centralverwaltung Ende 
März 1888 2 Regierungs⸗Baumeiſter, 32 lebenslänglich angeſtellte Bureau⸗ 
und Kaſſenbeamte, 59 Bureau- und Kaſſenbeamte, Techniker, Kanzliſten und 


Courszettel der Breslauer Börse vom 27. Fe 


Hilfsarbeiter und außerdem s Unter beamte in Function. Bei der 
waltu rovinzialverbandes iſt ein Ueberſchuß von 
Br Deckung der Koſten des Provinzial⸗Haushalts wurde eine 
teuer in Höhe von 735000 Mark ausgeſchrieben und find dem Etat ge⸗ 
mäß 212 250 Mark aus dem e Reſervefonds entnommen worden. 
Die 1349 J ſtellt ſich im Verhältniß zur Bevölkerungsziffer der Provinz 
auf 13,13 Pf. pro Kopf und im Verhältniß zu den der Ausſchreibung zu 
Grunde gelegten directen Staatsſteuern auf 2,10 Pf. pro 1 Mark Staats⸗ 
ſteuer. Die vom allgemeinen Reſervefonds und aus der e der 
Baarbeſtände beim Betriebsfonds der Hauptverwaltung mlelhen für 3 nſen 
beliefen ſich auf 133 695,41 Mark. Die Provinzial⸗Anleihen, für welche 
im Berichtszeitraum 87 185,87 Mark an Zinſen und 17 300 Mark zu deren 
Tilgung gezahlt wurden, validirten Ende 1887 mit zuſammen 2570000 M. 
Die bauliche Unterhaltung und Verwaltung des Ständehauſes hat 8864 M. 
erfordert; die Erträge aus demſelben baff ſich auf 1150 Mark. An 
laufenden Zuſchüſſen haben erhalten: ie Taubſtummen⸗Anſtalten in 
Breslau 97090 Mark, in Liegnitz 43 985 Mark, in Ratibor 140 182 Mark, 
die hieſige Blinden⸗Unterrichtsanſtalt 19 800 Mark, die Idioten⸗Anſtalten 
in Kraſchnitz 18 975 Mark, in Leſchnitz 11250 Mark, in Liegnitz 1800 M. 
Dafür hatten dieſe Anſtalten Freiſtellen in verſchiedener Anzahl zu unter⸗ 
halten, deren — den hierfür beſtellten Provin ial-Commiffaven ob⸗ 
hase Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten in Breslau und Oppeln 
haben an Unterſtützungskoſten⸗Zuſchüſſen 22 250,32 M. bezw. 17 038,75 M. 
gebraucht. In erſterer Anſtalt wurden 92, in letzterer 67 Hebammen aus⸗ 
ebildet. Für Aung an de Unterrichtszwecke ſind 31875 M. er 
erausgabung gelangt, zu wiſſenſchaftlichen und Kunſtzwecken aber 116 250 
Mark, und zwar zur Dotirung des Muſeums der bildenden Künſte hier, 
zur Förderung des Unterrichts in den bildenden Künſten durch Verleihung 
von Stipendien, zur Förderung der en B en Veröffentlichungen 
des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schlefiens und zur Unter: 
haltung des gen Gartens der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater 
ländiſche Cultur, während die zur Förderung der Gewerbe und zur Wahr⸗ 
nehmung der wirthſchaftlichen Geſammt⸗Intereſſen ins Leben gerufenen 
drei Gewerbekammern in Schleſien zur Beſtreitung ihrer Koſten 5500 M. 
abgehoben haben. Die Beihilfen an die Landkreiſe zur Durchführung der 
Kreisordnung find in Höhe von 431 816,5 M. ausgezahlt worden. Die 
Penſionsverpflichtungen der Provinz erhöhten ſich von Anfang 1887 mit 
jährlich 19 372 M. auf 20 782 M. pro Ende 7909 1888. Die Landes⸗ 
Hauptkaſſe hatte im Berichtszeitraum 86 710 378,03 M. Einnahmen und 
85 397 794,44 M. Ausgaben, alſo einen 11 5 von über 172 Millionen 
Mark. — Der Beitand des allgemeinen Reſervefonds ſtellte ſich 
nach Hergabe von 212 250 M. zur Beſtreitung eines Theiles der laufenden 
Ausgaben des Provinzial-Haushalts und des Reſtkaufgeldes für das 
neuerworbene n ſowie des Kaufgeldes für ein 
zur Erweiterung der Irren-Anſtalt zu Bunzlau erworbenes Grundſtück 
und unter Hinzurechnung der Verwaltungsüberſchüſſe aus dem Berichts⸗ 
Kita, des Erlöſes aus dem verkauften Grundſtücke Catharinenſtraße 
r. 18 hierſelbſt und des beim Verkauf von Effecten erzielten 
Coursgewinns ꝛc. ult. März 1888 auf 322 577,11 Mark, während der 
Ehauſſee⸗Capitalienfonds 76 575,05 Mark Kaufgelder für ver⸗ 
äußerte Chauſſeegrundſtücke aufwies und der Fonds zur Erweite⸗ 
rung der Colonie Briegiſchdorf mit einem Beſtande von 
26 485,66 Mark abſchloß. — Der zur Gewährung von Darlehen an 
die Nothſtandskreiſe Oberſchleſiens im Jahre 1879 gebildete Noth⸗ 
ſtandsfonds hatte Ende März vorigen Jahres ein Vermögen 
von 847 090,57 M., darunter 700 787,91 M. in ausſtehenden Darlehen. — 
Beim Fonds zu den ertraordinären Neubauten des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes wurden bisher 2887 996,99 M. vereinnahmt und 
2781 062,40 M. verausgabt, bei dem gleichen Fonds der Land⸗ 
armen⸗Verwaltung aber 891 671,45 al. vereinnabmt und 890 971,1 M. 
verausgabt; das wirkliche Vermögen des erſteren Fonds bezifferte ſich auf 
51 436,99 M., dasjenige des letzteren dagegen auf 11 671,45 M. — Die 
Verwaltung des Mufeums der bildenden Künſte hat 69 032,33 M. be⸗ 
anſprucht. Von der etatsmäßigen Dotation deſſelben von 108 750 M. konnten 
daher 39 717,67 M. dem zur Anſchaffung von Kunſtwerken ꝛc. dienenden 
Muſeums⸗Reſervefonds zugeführt werden, welcher für Anſchaffungen 
die Summe von 13 133,88 M. zu beſtreiten hatte und Ende März 1888 
mit 58 438,94 M. Vermögen abſchloß. Aus letzterem Fonds ſind von 1879 
bis ult. März im Ganzen 409 838,83 M. zur Vermehrung der Kunſtſamm⸗ 
ER und zur Bereicherung der Muſeums⸗Bibliothek verwandt worden. 
— Sehr ſtark mußte der Landesmeliorationsfonds zur Erfüllun 
feiner Zwecke in Anſpruch genommen werden. Derſelbe hatte unter Ber 
rückſichtigung der vielfachen aus demſelben gewährten Beihilfen zu Ent⸗ 
wäſſerungen, Deichbauten, Flußregulirungsarbeiten und Uferbefeſtigungen ze. 
ſowie zu meteorologiſchen Zwecken Ende März 1888 einen Vermögens⸗ 
beſtand von 1059 845,45 M., darunter 598 154,29 M. ausſtehende 
Darlehne. Aus dem Provinzial-Collectenfonds wurden 
behufs Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden an kleinere Grundbeſitzer zur 
Erhaltung in ihrem Beſitz 3040 Mark Unterſtützungen und 9973 Mark 


bruar 1889. 


auptver⸗ 
1 aid 251,71 Mk. 

Ende 1887 verblieben, welcher dem allgemeinen Reſervefonds zu ne 
rovinzial⸗ 


Herwig, Kfm., Grefeld. 


N 


1 10 ſo bet bensfeßben Ende Tür 1888 ein Vermögen: 
beſtand von 196 5187 War verblieb, von welchem 120 331,03 Mark in 
Darlehnen ausſtanden. — Der Hebammenfonds, deſſen Zinſen zur 
Anſchaffung von Lehrbüchern und geburtshilflichen Inſtrumenten für Heb⸗ 
ammen Verwendung fanden, ſchloß Ende März 1888 mit 73 127,07 Mark 
Beſtand ab, der alan fer dene bei welchem zu Aus⸗ 
Pen feine Veranlaſſung vorlag, mit 53 324,64 Mark, und der von 

ottwitz'ſche Spinner: und Weber⸗Unterſtützungsfonds, deſſen 
Zinſen in Höhe von 1295 Mark a ee für arme Schulkinder 


u 697% Mor Bin betheiligten Kreiſe verwendet wurden, mit 
Familiennachrichten. f 

lobt: Frl. M 1 
ee Zum Faſching! 


v. Thaden, Breslau. Frl. Ger⸗ 


Deutscher Champagne 


trud Scholtz, Hr. Lieut. Fritz echt garant. rei i 
g ein — Kroto ant. reiner Naturwein 
age = * ei chadow, aus Wachenheim (Rheinpfalz) 


die ganze Flaſche 1,80 M. 


Kaiſerſect 2 M. 


eneraldepöt [3521 
Eugen Hoffmann, aer 5810 
Detailverkauf bei Hrn. Robert 
Schlabs, Ohlauerſtr. 21 u. d. ber. 
Niederlag. laut Anſchlagstafeln. 


Hr. Rechtsanw. Max Kaernbach, 
Breslau. Frl. Johanna Bering, 
r. Reg.⸗Ref. Dr. jur. Robert 
oigt, Zbyszewice, Kr. Kolmar 
i. Poſen— Erfurt. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Oeko⸗ 

nomie⸗Rath Dr. Strehl, Popelau. 
rn. Dr. med. Aloys Baum⸗ 
erger, Breslau. — Ein Mädchen: 

Hrn. Apothekenbeſ. C. Gißmann, 
5 Herrn von Cleve, 
ieſau. 

Geſtorben; Herr Rentier Heinrich 
Ludwig Ewald v. Stojentin, 
Prechlau. Herr Lieut. Henning 
v. Heyden, Nervi. 


Toſt. 
Kornblum's Ilotel 
(am Ringe) 2575] 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Angekommen e Fremde: 
„Heinemanns Hotel Graf Milatt, Rtgbj., Schlegel. Hötel 2. deutschen Hause. 
zur goldenen Gans.“ Hptm. Wenzel, Landesält. u. 


ü. Blumenthal & 0o,, 
Ring Nr. 19 
(Immerwahr'ſches Haus) 


an er 


Handlung. 
Specialität: U ng. 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Fernſprechſtelle Nr. 688. Atgbſ., u. Fam., Klein⸗ Hahn, Bürgermeiſter, n. G., 
v. Morawski, Rtgb., Jurkowo. Nimsdorf. Frankenſtein. 
Rotax, Rigb., n. GH. Ölinig. | Graf Schwerin, Rittergutsbſ., Frau Dr. Protzer, Patſchkau. 
Poſtpiſchil, Fabriebeſ., n. G., Schweidnitz. Spangenberg, Hauptm. a. D., 

Langenbielau. Arnade, Kfm., Reinerz. Breslau. 
Frau Weber, Rigb., n. T., Klein, Kfm., Buckau. Wolff, Apothekenbeſ., n. G., 
Jauer. Wriggers, Kfm., Hanau. Goſel. 


Schulz, Kfm., Aachen. 
Brandes, Kfm., Leipzig. 
Kölle, Kfm., Pforzheim. 
Schutz, Kfm., Grefeld. 
Speyer, Kfm., Berlin. 
Schmahl, Kfm., Hamburg. 
Neumann, Kfm., Mainz. 
Hahn, Kfm., Berlin. 
Comteſſe v. Starowieyska, 
n. Begl., Krakau. 
v. Radonski, Rigb., Ruſſiſch⸗ 


Gabel, Kfm., Waldenburg. 
Miß Hall, Rentiere, Bechau. 
Illgner, Fabrikbſ., Liegnitz. 
Stein, Kfm., Berlin. 

Frau Croll, Fabritbſ., nebſt 
Tochter, Neuſalz. 

Hardt, Kfm., Bordeaux. 
Ernſt, Kfm., Cognac. Steinhäufer, Kfm., Leipzig. 
Hötel du Nord, Schilling, Ing., Kattowitz. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Pelke, Kfm., Leobſchüͤtz. 

Fernſprechſtelle Nr. 499. Kassner's Höte! 


Frl. Redlich, Coſel. 
Gegner, Kfm., Elberfeld. 
Neuſtadt, Kfm., Köln. ; 
Schreiber, Kfm., Raſchau⸗ 
Mendel. Kfm., Frankfuct. 
Bode, Kfm., Berlin. 
[Grube, Kfm., Berlin. 


Polen. | Frhr. v. Lüttwitz-Mittelſteine, zu den drei Bergen, 
Kriſche, Lieut. u. Landw., Major a. D. u. Landesält., Büttnerftr. 33. 
Nimkau. n. Gem., Mittelſteine. Schwinge, Kfm., nebſt Frau, 
v. Rychkowski, Rigb., n. G., Graf Wrſchowitz, Rosnochau. Winzig. 
Poſen. Gebrüder v. Sikorsky, Guts⸗ Hanke, Kfm., nebſt Frau, 
Pappenheim, Kaufmann, beſitzer, Antonin Oſtpr. Potsdam. 


Amſterdam. Frauvalhorn, Schloß Dyhern⸗ Böhm, Kfm., n. Tochter, 


Beau Worlis, Gösfin. \ Preuß, Kfm., 1 


Tietz, Prof., Gotha. Reiß, Kfm., Kitzingen. 

Gürtler, Fabrikant, Berlin. Woroba, Kfm., Oppeln. 

Breslauer, Kfm., Berlin. Liebig, Kfm., Dresden. 

Lehmann, dgl. Kleinert, Kfm., Sorowsty. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. |Rüdenburg, dgl. Schayer, Kfm., Zabrze. 

Graͤfin Strachwitz n. Comteſſe Speyer, Kfm., Wien. Toms, Kfm., Warſchau. 
u. Dien., Schloß Kamienietz. Lamich, Kfm., Troppau. Kloß, Kfm., Loslau. 


Oſtheim, Kfm., Elberfeld. 
Läufer, Kfm., Koͤln. 
Kaul, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Breslau, 27. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


} Ammilichhe Course (Course von 11—123/; Uhr). at gute mittlere gering.Waare, 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,25 B 102,25 B 15 f . er 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst, niedr. höchst. niedr, 
vorig. Cours. heutiger Cours] do. do. F. 4 g 104.60 B 101,50. 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. E 1 44 44 44 44 4 
6 do. G 60 B 1.50 0 Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. nn de 2 3 
. 8 10 B 104,90 etw. bz do. 0. G. 4 [104,60 10175 2 8 1 une Weizen, weisser] 181— f 17180 4 17504 17104 1680 J 16 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 105, 90 6 Bresl. Dscontob. 5 — 116, 25à 10450 116,50 6550 8 7 Ze 
D. Reichs- Anl. 4 109,10 B 109,30 B do. do. H. 10,60 B 104,90 G grosse do. Wechslerb. 4½ _ 10700 G 211074750 b2 f. Weizen, gelber] 1290 17/29 — 90 1 : 1670 16138 
, e 
Liegn. Stdt-Anl. 3½ — — 5 32 5 1 SJ Oesterr. Credit. 8¼½ — — — 5 2150113130 I ıa!c 131-1 19190 
Prss. cons. Anl. 4 |108,85 B 108,75 etw. vad] do. 1880410400 B 10150 6 F] Schles.Bankver.I6 18075 6 10 „ fete 18080 180441812085 
do. do. 131,]10440 B 104,40 B do. 1883.1 (108, 104, 8 do. Bodencred.| 6 I6 4550 8 12550 5 E eto bein (Detsilpreise) ‚pro 2 er 008_009..0.10 | 
5 Schuld 3½½ 10100 B 101,70 etw.bz | Ndrsch. Zweigb. 0½ — — ) Börsenzinsen 4½ Procent, Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Pros Pr Anl. 55 3% — — . R.-Oder-Ufer 4 104,60 B 104,50 8 Industrie-Papiere, feine mittlere ord. Waare, 
Pfäbr. schl. altl.'31/, 101,70 bz 101,70 B do. do. II. 4 104.60 B 104,50 G Archimedes. . 10 — [149,00 8 1149,00 8 3 
do. Lät. A. ½ 101,70 bz 101,70 ba Breal.Ac-Brauer| 0. | 17 > Bub sagen 27 | 10125 | 90 124 | 70 
do. Rusticale. 3½ 101,70 bz 101,70 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank.| % = — = Wen ee | ee 
do. Lit. C 357 101,70 bz 0 55 Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. ers 892 4 0 5 le 39.00 @ 139.00 6 Sommerrübsen . 25 70124 — 23 
5 2 177 7 > 0 .- A.-G. — 139, 95 — 12 — — 
> ne D. 1405 16158 — 101.80 bz ‚Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heutig. Cours | do. Strassenb| 6 | 7 1145.75 6 145,00 B men ae ae = a — = 
do. Lit. A. 4 [101/85 bz 101,80 bz Br. Woch. St. E. 0 1%,] — | — = do.Wagenb.-G.| 5 | — 183.00 bz 182,50 G Hana aa — 11-11 |- 
= 8 47 225 Br Galiz. O.-Ludw. 4 |—| — — Donnersmrekh. | 0 | 3 77,7508, 00b 27, 0 a8, 00bz Breslau, 27. Februar. [Breslauer Landmarkt] Weizen 
do, n. Rusticale]# 101,85 bz 101,25 6 Lombard. 55 St. 1 2 — Erdmnsd. A.-G. 0 u — Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,50—28,00 M. — 
do: do. 4½ — 101,80 bz Lüb.-Büch. E.-A| 714 — | — — Frankf. Güt.-Eis) 64,| — | — 814 00 W eizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 95,25 bis“ 
do. Lit. OG. 4 1101,85 bz 101,80 bz engen: Ser Ir) rl inet 8 = toner 0-8.Eisenb.-Bd.| C | 14680 0 49,50 B 12575 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
td. 1% |. = Marienb. -Mlwk, 41 — — do. Portl,-Oem.| — * 80 B [12750 B SISäcken: a) inländisches Fabrikat 8,809, 20 M. b) ausländisches 
do. Posener . 4 102,50 bzB 102,35 8 Oest. franz. Stb. 3 8 = Op 1 e an 12 1161,75 B 16175 B [Fabrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. do. 3½ 101,75 bz 101,70 bz *) Börsenzinsen 5 Procent, 9 pk. Co. — 8½ 133,75 & 13300 6 100 kg incl. Sack 22,25—22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
Centrallandsch. 3½ — ee 8 2 401 2 310% an BL Ta 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
Rentenbr., Schl. [105,45 bz 105,50860 bz sländische Fonds und Prioritäten. 40. Gag A.-G.“ 6 2 PS 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—19,00 M. 
do. Landeselt..4 | — = - vorig. Cours, heutiger Cours, vr F 146.00 0 14000 0 — 
do: Posener 101.00 bc 10100 EB Egypt Stta-Ant t | 88,70 ba 88,90 B do: Immobilien] 5½ 6 11800 d 118008. Iran Nerfeh Nee e e ante and. 
Schl. Pr.-AHilfsk. 4, 450 575 108 a Italien. Rente. .|5 | 96,70 0 96,70 B do. Lebensvers. 3½ — |p.st. — 9.8. — örsen- eric Pr eesau = p t. 3 
0 ö Krak.-Oberschl.& | — — do. Leinenind.:| 6% — is n 4850 b Idea wee Tunis, drdingise 2080 mfttel 38 —42 
. oO N . ind. — 1144, 2 l 2 5 2 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 7 Prior.-Act. (4 En re 8 do. Cem. Grosch. 1155 18½% 224,00 8 226,00 B en S 20—30, mitte 2, 
Goth. Gr.-Cr.-PI3½ — | = ex. cons. Anl./6 | 94,25 B 94,25 do. Zinkh.-Act.| 6½ — 172,50 B 3 171,00 bzB R 4 cr 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 95,25 B 9,40 b26 Oest.Gold-Rentelt 94,25 6 94,30 B do. do. St.-Pr.| 6½ — 172.50 a 2,0017100 bzB re e Kündigungs — per 
Schl. Bod.-Cred.3½ 100,40 a4 bzB 100.40 (5 bzB 908 110 Als — a — — Siles. (V. ch. Fab) 6 7 1133,90 bz 133,00 B Februar 152 Br. ebenen 152 Br., April-Mai 154,00 Br 
en u 8 , . . Juni-Juli 157.00 Br. — 3 
n 05.20 B do. do. 400% 709 8. 7085 6 fer Oelfabrik.| 5Yal — | 95,10 b 89500 B F. Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Or., per Februar 135,00 Br., 
00 8 5 1000 B do. Loose 1800 12080 b 12075350 bs | Zickerf. Fraust,| 14 | — 1148,50 G 1150,00 G | 4 pril-Mai 139,00 Br., Mai-Juni 140 Br., Juni-Juli 14250 Br. 
do. Communal. 4 104,00 5 Poln. Pfandbr. 5 6470878 bz 65.00 bzB Ausländisches Papiergeld. Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
do. do. Ser. V. 5 — er Oest W. 100 Fl. . 169,30 bz 169,30 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Februar 
Brsl. Strssb. Obl.|& | — — A, Liq.-Pidb. 4 | 58,75 b2G 58,7 5u85 bz Russ. Banken. 100 SR. 218,30 bz 213,75 bz 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. N | 
Dnursmkh. Obl.5 | — > Rum. am, Rentel5 | 96,70 bz 96,70460470 bz Wechsel-Course vom 27. Februar, Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
k d 
Henckel'sche 8. Russ. Staats-Obl. 6 107,30 B 107,20 bz Amsterd. 100 FI. 2½ 8 T. 169,30 B brauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Partial -Obligat. 4½%½ — — do. 1877erAnl.5 1 — — do. do. 2½ 2 M. 168,60 G Kündigungsscheine —, per Februar 50er 51,70 Gd. 
Kramsta Oblig. 5, 105 a: un > do. 1880er do. 4 | 89,20 bz 90,50 G London 11.8trl. 3 8 TJ. 20,475 bz G 3 ar nz re re — 5 — = — 
Laurahütte Ob l. 4½ 8 A, do. 1883 Goldr.|6 — = 0. do. 3 3 M.] 20,33 G ai-Juni 50 er 52, 5 Der 52, „Juli-Aug! 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,25 9 105,25 8 95 1884er Anl. 5 103,20 bz kl. 103. 103,20 8 Paris 100 Fres. 3 8 T. 80.90 G 50er 53,20 Gd., August-September 50 er 53,80 Br. > 
T.-Winckl. Obl.4_|103,20 B 3 do. Or-Anl. 15 | 07,75 6 81 67,00 6 pe 3 . — . e eee eee e eee Babes 
joritäts⸗ . 8 etersb. 100 SR. 6 | — ar - 
Deutsche Fisenhahn-Prioritäte 910150 u re 39900 b | 15,70 bzB Warsch. do. 6 8 T218.35 6 Kündigungs-Preise für den 28. Februar: ) 
e 10450 G do. 400 Fr.-Loosef fr.] 42,50 B 42,5 6 8 Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 168,00 Roggen 152,00, Hafer 135,00, Rüböl 59,00 Mark. 
% 18704 104.60 B 104.50 G Ung.Gold-Rente'+ | 86,40 ba 80,5 6 & do. do. 4½ 2 M. 167,75 W ee excl. 50 u. 70 M. 3 
5 1 8 5 „„ en 27. Februar: 50er 51,70, 70er 32,90 Mk, 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 . . do. do. Allg 93,50 G 98,50 B k1.98, Bnak-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss + pCt, nn * 
Oberschl. Lit. D.\& 104,0 B 104,50 G do. Pap.-Rentel5 | 79,70 B 79,70 bz — — 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Osear Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & C (W. Friedrich) in Breslau. 


